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D»rlach«r Wochenblett grgr . 1829 / Heimatblatt für di« Stadt und den frühere» HlmtadezM Dnrlach
erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier-
taa ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Noten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1S0 Marl, durch die Post bezogen 1,86 Mark.^

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
» nkvrüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfmzlalkk Bott
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 8 gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.1

str . 166 Mittwoch, IS. litt isrs 111 . lahegaag

veulfchlands Vereidigung auch ln der Luftabwehr unüberwindlich

SeimilseliWksW Mi » , m Wmll
Berlin , IS. Juli . Eeneralscldmarschall Göring erreichte

Dienstag im weiteren Verlauf seiner Bcsichtigungsreise der
Westdeutschen Wasserstraßen und Kanäle Wiesbaden- Bieberich
, » Rhein . Von hier begab sich der Fcldmarschall in das west¬
liche Grenzgebiet, um die dort zum Schutze des Reiches errichte¬
ten Lustverteidigungranlagen sowie die diesem Abschnitt vorge¬
lagerten Berteidigungswerle des Westwalles einer eingehenve»
Besichtigung zu unterziehen.

Der Feldmarschall ließ sich in der Luftverteidigungszone durch
Generalleutnant Kitzinger über die dort von der Luftwasse er¬
richteten Lustvcrteidigungsanlagen genauesten Vortrag erstatten
, « daun «och notwendige Anweisungen zu erteilen , die Deutsch¬
lands Grenzen im Westen auch in der Lust unüberwindlich ge¬
stalten.

Im Anschluß daran begab sich der Generalseldmarschallan die
Hauptkampflinie des Westwalles, den der Kommandierende Ge¬
neral der Erenztruppe Saarpfalz , General Kuntzen , eingehend
erläuterte.

Ueberall , wo der Feldmarschall erschien , wurde er sowohl von
der Bevölkerung in den Ortschaften und Städten wie auch be -

:s»nders von den Arbeitern auf den Baustellen und den Soldaten
obwohl er völlig überraschend kam — mit spontanem Jubel .
>herzlichen Kundgebungen empfangen . Es dürfte jedoch das

hönste für die Arbeiter und Soldaten am Westwall gewesen
ssn , aus dem Munde des Feldmarschalls seine besondere Be¬

ringung über das Gesehene zu hören. Der Feldmarschall
trachte ihnen znm Ausdruck, wie stolz sie alle darauf sein könn¬
te «, durch den Bau dieses größten und gigantischsten Berteidi -
uugswerkes, das ein Volk sich je geschaffen hat , den entschei¬

denden Beitrag für eine glückliche Zukunft unseres Volkes wie'
euch für den Frieden der Welt geschaffen zu haben.

Anschluß an die Besichtigungsfahrt , die ihren Abschlußm den Anlagen in der Rheinebene fand , begab sich der Feld -« rschall im Kraftwagen nach Mannheim , wo er am späten
^Rbend unter dem Jubel unübersehbarer Arbeitermassen an Bord
f̂eines Motorschiffes „Karin II" ging . 2m weiteren Verlaus

^Auer Reise wird der Generalseldmarschall nunmehr die Ver -und Hafenverhältnisse auf dem Rhein besichtigen .
«-

krralseldmarschall Göring am 23. Juli bei der KdF.-Reichs-
tagung in Hamburg.

Merlin , 18 . Juli . Generalseldmarschall Göring wird am
ivllntag , 2Z , Juli , dem Höhepunkt der KdF .-Reichstagung , per -in Hamburg sein . Der Generalseldmarschall bringt sein

^ rsünliches Interesse an der sozialpolitischen Aufgabenstellung
.
der KdF -Reichstagung zum Ausdruck.

Paris schwelgt sich aus
Paris , 18. Juli . Die Pariser Abendpresse vermeidet es pein¬

lich , zu den Moskauer Verhandlungen Stellung zu nehmen . Die
Blätter bringen lediglich kurze Meldungen aus Moskau oder
London , in denen die neue Verzögerung festgestellt wird . Mit
nicht gerade großer Zuversicht wird die Londoner Voraussage
wiedergegeben , daß zwischen Molotow und den englisch -fran¬
zösischen Unterhändlern „ in einigen Tagen " eine neue Unter¬
redung stattsinden werde.

Schweigen auch in London.
London, 18. Juli . Wie Preß Association meldet , ist am

Dienstagmittag im Foreign Office ein neuer ausführlicher Be¬
richt des britischen Botschafters in Moskau , Seeds , eingetrof -
sen. Der Bericht, der zurzeit vom Foreign Office geprüft wird ,bezieht sich auf die gestrige Unterredung der britisch-französi¬
schen Unterhändler mit Außenkommissar Molotow . Bezeichnen¬
derweise hüllt man sich in amtlichen Londoner Kreisen über die
Verhandlungsgegenstände der jüngsten Besprechungen in Mos¬
kau in tiefstes Schweigen. Das britische Kabinett wird sich in
seiner morgigen Wochenfitzung mit dem neuen Bericht beschäfti¬gen.

*

Größenwahnsinniges Polen !
Warschau, 19. Juli . General Jronside , der , wie. bereits be¬

richtet, bei Marschall Rydz-Smigly zu East war , wird noch den
Mittwoch und Donnerstag in Warschau verbringen , um die
vorgesehenen Einkreisungsbesprechungen mit den polnischen mi¬
litärischen Stellen durchzuführen . Von Warschau aus wird sich
General Jronside in den sogen , „zentralen Jndustriebezirk " be¬
geben, in dem bekanntlich — vor allem mit französischem Ka¬
pital — eine polnische Rüstungsindustrie entstehen soll.

2m Zusammenhang mit dem Besuch General Jronsides stellt
das Regierungsblatt „Expreß Poranny " in völliger Verken¬
nung der durchaus unterordneten Trabantenrolle Polens fest ,
daß heute England , Polen und Frankreich durch ihre militärische
Zusammenarbeit das „Sicherheitsdreieck Europas " bildeten . Po¬len könne sich heute mit Stolz sagen, daß cs der einzige Staat
in Europa ist, der im Laufe der letzten 20 Jahre von der grund¬
sätzlichen Linie seiner Außenpolitik nicht abgewichen ist ( ? ) .
Weiter versteigt sich das Blatt zu der größenwahnsinnigen Be¬
hauptung , die polnische Armee sei heute „eine der mächtigstenin Europa " ( !s. Auch auf wirtschaftlichem Gebiet habe Polen„bedeutende Erfolge " aufzuweisen . Der Besuch General Iron -sides werde bestimmt zur Festigung des „polnisch-englisch-sran -
zösischen Sicherheitsdreiecks" beitragen .

Neue üiplelleisttmgen polnischen MaullMentums
§ «wie werden gegen den westlichen
^

Thoril, 18 . Juli . Bekanntlich fanden am vergangenen Sonn - I
^ in ganz Palen Trinnerungsfciern statt an die Schlacht bei !

" ^"""berg und Grunwald im Jahre 1416 , in der die Kreuz-
lkr der polnisch- litauischen llebermacht durch schmählichen Ver-

! ^ erlagen . Die Feier« wurden größtenteils von dem polni-Me« Chauvinismus, der sich an diesem einmaligen Erfolg ge-
H^ "" vom Reich verlassenes Ordensheer berauschte. Folgendei bzjjgx gas den bei dieser Gelegenheit gehaltenen Reden sind

^ chuend für die Anstrengungen, die man macht, um eine An¬
hose gegen das Reich zu schassen:

^ Thorn führte der Hauptredner , ein Pfarrer Nowakowski,folgendes aus : Eine historische Stunde steht Polen bevor,es zur Erfüllung einer großen Ausgabe ruft, zur Wiedcr-
eines zweiten Grunwald. Unaufhaltsam nähert sich diese

Pol
^ " welcher unser siegreicher Adler dem ewigen Feinde«s Demut lehren und ein zweites Grunwald wiederholen

» v«r noch größer und herrlicher .
der Feier in Graudenz sprach der Präsident des West-

. ^ Evverbandes. Michailowski , der sich zu dem Satz verflieg :
-Hell«

^ 3 bei Grunwald ist ein klassischer Beweis für die Aus -
^ These , die unser westlicher Nachbar nicht gern hat .gegen ihn jeden Krieg gewinnen .

" Er schloß, PolenLT^ ve ihm eine solche Lehre geben, daß ihm ein zweites Crun -
bevorstünde.

Nachbarn jeden Krieg gewinnen"
Weiter hielt bei dieser Feier ein Hauptmann Olgier Sm >lenski einen Vortrag über die kommende Schlacht. Er schlömit der pathetischen Behauptung : „ in nicht all zu langer Zewerden über den Städten Danzig , Königsberg , Elbing und aideren Städten die polnischen Farben wehen .

"

Wahrzeichen von Königshütte von Polen zer¬stört
Begründer des schlesischen Bergbaues vom Sockel gestürzt .Das letzte deutsche Denkmal Ostoberschlesiens ein Opfer

. polnischer Haßausbrüche .
Königshütte, 18 . Juli . In der Nacht zum Dienstag wurdevon polnischen Horden das weit über Oberschlesien hinaus be¬kannte Denkmal des Grasen Reden aus dem Redenberg zerstört .Das K Meter hohe Bronzestandbild wurde gewaltsam vom Sol¬le! gestürzt und schwer zugerichtct . Im Aufträge des Königs -

hütter Magistrats wurde das Zerstörungswerk am Dienstag¬vormittag vollendet . Städtische Arbeiter brachen den Marmor¬
sockel und die Umfriedung ab und schafften sie fort Das Denk¬mal war 1853 zum Gedenken an den Begründer des schlesischenBergbaues , den Grafen von Reden , von Gruben - und Hütten¬werken und den Knappschaften Schlesiens errichtet worden . Esbildete seitdem das Wahrzeichen dey, Industriestadt KönigshütteMit dem Reden-Denkmal ist das letzte deutsche Denkmal in Ost¬oberschlesien dem Haß polnischer Chauvinisten zum Opfer ge¬fallen. . . . . . . . .

Der „nervenstärkende Besuch" aus der Einkreisungszentrale.
General Jronsides Warschauer Besprechungen .

Warschau , 18. Juli . Der am Montag in Warschau eingetrof¬fene Chef der britischen Ueberseestreitkräfte, General Jronside ,stattete am Dienstag dem Eeneralstabsches und dem Kriegs -
minister sowie Marschall Rydz-Smigly und Außenminister Beck
Besuche ab.

Die Abendblätter versuchen die Tatsache des Besuches weiter
zur „Nervenstärkung " ihrer beunruhigten Leser auszunutzen ,was ihnen allerdings nicht ganz gelingt . So gibt „Czas " die
Auffassung Pariser britischer Kreise wieder , wonach die ge¬plante militärische Zusammenarbeit der Einkreisungsmächte sicham besten auf dem Gebiet des Flugwesens verwirklichen lassendürfte . Dem Zusammenwirken der Luststreitkräfte ständen aller¬
dings „für den Augenblick große Schwierigkeiten in der Ver¬
ständigung der Generalstäbe der verbündeten Armeen " im WegeZur Beruhigung wird dann gleich hinzugefügt , daß die Ueber-
einstimmung der militärischen Pläne eine „viel weitere Grund¬
lage besitze" und sich auch auf die Streitkräfte zu Lande erstreckeAus der Tatsache, daß die englische und französische Armee im
Kriegsfälle dem Oberbefehl General Gamelins unterstellt wer¬den solle , glaubt das Warschauer Blatt schließen zu können , daßein Besuch des französischen Generalissimus in Polen „zur Ord¬
nung " der gegenwärtig mit General Jronside geführten Be¬
sprechungen nicht unmöglich sei.

Vsr fldolf-ki ler-Marsch zum Neichsparteilag
Die deutsche Jugend aus dem Wege zum Führer.

Danzig, 18. Juli . 2n allen Gauen Großdeutschlands beginntjetzt der gewaltige Adolf-Hitler -Marsch der deutschen Jugend
zum Führer . Aus allen Gebieten der Hitlerjugend werden die
Bannfahnen zum Reichsparteitag nach Nürnberg gebracht . Er¬
öffnet wird der Adolf-Hitler -Marsch 1939 vom Gebiet Ostlandin Danzig.

Auf dem Langemarkt in Danzig verabschiedete Obergebiets¬führer Stellrecht von der Reichsjugendführung den MarschblockEr wies dabei auf die tiefe Symbolik dieser Stunde hin . Jedes
Jahr strebten die Adler der deutschen Jugend nach der Stadtder Reichspateitage . So wie die Jugend Ostpreußens und Dan¬
zigs in Nürnberg eintreffe , komme sie aus allen anderen Gebie¬ten des Großdeutschen Reiches. Sie alle zusammen seien ein
einziger Block der deutschen Jugend .

Die 112 Hitlerjungen mit ihren 28 Bannsahnen marschieren
zunächst zur Albert - Forster - Jugendherberge nach Prangenau .Dann verlassen sie zu Fuß das Danziger Land , um von Pom¬mern aus nach Nürnberg zu marschieren.

Vurch Nooleoetts Machtgelüste wurden 650000
flrbeiter brotlos

Entlassung der Notstandsarbciter nur Druckmittel gegen den
Kongreß .

Washington , 19. Juli . Die Bundesbehörde für Notstands¬
arbeiten setzt im ganzen Lande die Entlassungen fort . 2n den
nächsten Wochen sollen insgesamt 650 000 Arbeiter fristlos ent¬
lassen werden , da die vom Kongreß bewilligten Mittel nach
Meinung Roosevelts die Aufrechterhaltung der Notstandsarbei¬ten im bisherigen Umfange angeblich nicht mehr zulassen.

Die plötzliche und*
grausame Art, wie Arbeiter, die jahrelangan Vundesprojekten beschäftigt waren, brotlos gemacht werden,hat den Kongreß stark erregt . Man erblickt darin den VersuchRoosevelts, die Arbeitslosen gegen den Kongreß auszuwiegeln,um diesen zu zwingen, Roosevelt die Kontrolle über die Gelderder Notstandsbchörde wieder zurückzugeben. die er mit dem am1. Juli in Krast getretenen Jahreshaushalt der Notstaudsbe-hörde verloren hat. Wie erinnerlich , hatten verschiedene Kon¬

greßmitglieder zahlreiche Fälle von Mißbrauch staatlicher Gel¬der zu politischen Zwecken durch die Rooseveltsche Notstandsbe¬hörde aufgedeckt , so daß man in USA davon sprach . Rooseveltwolle seine Wahlagitation für die dritte Präsidentschaftsk .rndi -datur mit Notstandsgeldern finanzieren .

Spanien feierte den Jahrestag der nationalen Erhebung .
Madrid , 19 . Juli . Ganz Spanien feierte am gestrigen Diens¬

tag den Jahrestag der nationalen Erhebung , der zugleich als
Tag der nationalen Arbeit begangen wurde . Am Nachmittagversammelten sich alle Betriebe , um der Bedeutung dieses Ta¬ges zu gedenken . Besondere Bedeutung erlangten die Feiernin Madrid , Barcelona und Bilbao mit ihrer zahlreichen Arbei¬
terbevölkerung . Der gemeinsame Aufmarsch der endlosen Ko¬lonnen im Blauhemd gab ein überzeugendes Bild der erreich¬ten nationalen Einigkeit .
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Me MegWIer Ws ruWedeikteu SlhlWWekjl
Uaoergeßltche kinSrücke vom deutschen örenzland dstpreußen

Königsberg , 18. 2uli . Auf der Ostpreußenfahrt der Kriegs - I
schulen des Heeres weilen die deutschen Fähnriche in diesen Ta - I
gen bei prächtigem Hochsommerwetter auf den Gefechtsfeldern j
der großen Schlackt bei Tannenberg . 2n organisatorisch her¬
vorragend durch die Inspektion der Kriegsschulen angesetzten
Fahrten werden die Fähnriche jeden Tag von ihren verschiede¬
nen Standquartieren aus auf mehr als 160 Kraftfahrzeugen
durch das Gelände geführt . Diese Fahrten werden zum Kriegs¬
geschichtlichen Höhepunkt der ganzen Kriegsschulzeit . Sie wer¬
den ganz offensichtlich zu einem großen und tiefen Erlebnis für
alle die jungen Soldaten , die nun bald in die Führerstellen der
Truppe eintreten ,

Das äußere Bild ist gegen das Vorjahr anders geworden . Da¬
mals sah man noch zum Teil die österreichischen Uniformen ,
heute ist alles einheitlich in Feldgrau gekleidet , äußerlich wie
innerlich ein Bild des geeinten machtvollen Eroßdeutschland .

Tief sind die Eindrücke, die das deutsche Erenzland Ostpreu¬
ßen mit den vielen Zeugen seiner heroischen Geschichte in den
Herzen der Fähnriche hervorruft . Allgemein sind die jungen
Soldaten erstaunt über das pulsierende Leben und den ganz of¬
fensichtlichen Aufschwung Ostpreußens . Groß ist die Ueber -
raschung über die wechselnde Fülle der schönen Landschaftsbil¬
der , der Wälder und Seen , der weiten Felder mit ihrer reichen
Ernte , über den überall hervortretenden sdldatischen Zug fei¬
ner kerndeutschen Bevölkerung . Den tiefsten Eindruck aber
machen auf die jungen Soldaten immer wieder die Gefechtsfel¬
der mit der stummen und doch so beredten Sprache ihrer 200
Ehrenfriedhöfe . Auf den Fahrten leuchten Namen auf , die zum
stolzesten Traditionsbesitz unserer Regimenter gehören : Lana -

Orlau , Groß - Eardirnen , Hohenstein , Waplitz , Mühlen , Erößnitz ,
Lautern . Groß - Bosfau — um nur einige zu nennen . Offiziere
des 1 . Armeekorps , die selbst vor 25 Jahren an diesen Stellen
mitgekämpft und geblutet haben , vermitteln in dem meist we¬
nig veränderten Gelände den Fähnrichen jene lebendigen Ein¬
drücke des Kampfes , die sich schriftlich nur im beschränkten Maße
Wiedergaben kaffen. Offiziere der Kriegsschulen schildern die
Zusammenhänge der Gefechte . All das große Geschehen wird
lebendig , wenn die Fähnriche das Gelände sehen : die Hügel
und Waldstücke, die Seen und die Engen , um die so mancher
schwere Kampf in den glühend heißen Augusttagen 1914 ging

Alle Kriegsschulen sahen die weihevolle Stätte , wo im Jahre
1410 gerade in diesen Julitagen der Hochmeister des Deutschen
Ritterordens den Heldentod fand „im Kampf um deutsches We¬
sen und deutsches Recht"

, und ihr Weg führt sie auch am Hin -
denburg - Eut Neudeck vorbei zur Marienburg , dem hoheitsvollen
Bau . Und es ist keiner unter den jungön Soldaten , der nicht
lacht über fremde „Ansprüche " und keiner , der nicht tiefe Wahr¬
heit vor der Marienburg innerlich fühlt : dies Land , das einst
mit dem Blute aller deutschen Stämme gedüngt und zu hoher
Kultur geführt wurde , ist und wird immerdar deutsch bleiben ,
solange noch ein deutscher Soldat marschiert !

Höhepunkt der erlebnisreichen und tiefe Eindrücke vermitteln¬
den Tage wird am 20 . Juli die gliche gemeinsame Feier der
Kriegsschulen im Reichsehrenmal Tannekberg sein . Groß war
die Freude , als bekannt wurde , daß der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst v . Brauchitsch , seinen Urlaub unterbricht ,
um selbst mit den zukünftigen Offizieren des deutschen Heeres
anwesend zu sein .

flbschlußsitzung des la - es der deutschen Kunst
Eaupropagandalciter Wenzl erstattet einen überzeugenden

Leistungsbericht .
München , 18, 2uli . Für den Dienstagnachmittag hatte Gau¬

leiter Staatsminister Adolf Wagner alle , die die Tage der deut¬
schen Kunst 1939 gestalten halfen , zu einer Abschlußsitzung in
den Festsaal des Künstlerhauses geladen .

Gaupropagandaleiter Wenzl würdigte die z. T . schier über¬
menschliche Arbeit der einzelnen Abteilungen und teilte mit ,
daß am Festzug und am Festspiel , bei den Künstlerfesten und
bei den Absperrungen 38 OVO Personen , einschl. der Künstler und
Helfer , mitwirkten . 900 000 Kerzen seien an die Haushaltungen
verteilt worden . Die Uebernachtungen hätten sich gegenüber
dem Vorjahre um 25 v . H . höher gestellt . Alle 63 Tribünen
seien ausoerkauft gewesen .

Um die Arbeiten in Zukunft organisatorisch und künstlerisch
noch einwandfreier zu gestalten , würden Gemeinschaften für den
Festzug und für das Festspiel gebildet , die ihre Arbeit bereits
im September aufnehmen werden .

Weitere Worte des Dankes und der Anerkennung zollten den
Mitarbeitern und Helfern am Tag der deutschen Kunst stellver¬
tretender Gauleiter Otto Nippold und Oberbürgermeister Reichs¬
leiter Fiehser .

Staatssekretär Koeglmeier überbrachte den Dank des Gaulei¬
ters des Traditionsgaues .

Herwann -Göring -WerLe in der Ostmark
Wien , 18. Juli . 2m Auftrag des Eeneralfeldmarschalls Eö -

ring besuchte Staatssekretär Körner als Vorsitzender des Auf -
sichtsratcs der Hermann -Göring -Werke in diesen Tagen die Be¬
triebsstätten dieser Werke in der Ostmark. Nach der Besichtigung
der Eisenhütte in Pinz , deren Aufbau in den 16 Mona¬
ten gewaltige Fortschritte zu verzeichnen hat , weilte er am
Dienstag in Begleitung des Generaldirektors Pleitzer und des
Ministerialdirigenten Warotzke in Eisenerz und überzeugte
sich vom Stund der Arbeiten am steirischen Erzberg , die mit
dem Ziel einer beträchtlichen Leistungssteigerung im vorigen
Jahr in Angkiff genommen wurden . Er ließ sich buch die neuen
vorbildlich ausgebanten sozialen Einrichtungen sowie die groß¬
zügig angelegten Wohnsiedlungen für die Gefolgschaft '

zeigen .
Seine besondere Aufmerksamkeit wandte er den Ilnsallverfiche -
rungsmaßnahmen zu, die bei der Art des Betriebes von größter
Wichtigkeit sind.

Vor „tondor " besuchte die belgische Hauptstadt
Deutsche und ausländische Flugzeuge auf dem Brüsseler Flug¬

hafen .
Brüssel , 19 . Juli . Der Brüsseler Flughafen Haeren zeigte am

Dienstag bei herrlichstem Flugwetter rin buntes und interes¬
santes Bild aus der Welt der internationalen Luftfahrt . Aus
Anlaß der Großen Internationalen Luftfahrtausstellung trafen
sich hier Flugzeuge aus verschiedensten Ländern , um sich der
Luftsahrtfachwelt und auch der fluginteressierten Bevölkerung
vorzustellen . Besonders zahlreich waren die deutschen Maschi¬
nen vertreten , deren Name auch im Auslande hohen Klang und
Geltung haben .

Auch der Focke -Wulf „Condor "
, der durch die großartigen

Leistungen fliegerischen Weltruhm errungen hat , war am Dieus -
tagfrüh von Berlin nach Brüssel gestartet auf dem Flughafen
Haeren einen Hauptanziehungspunkt . Während des ganzen Ta¬
ges könnte das Publikum dieses ideale Großverkehrsflugzeug
eingehend besichtigen . 2m Laufe des Nachmittags stieg der
„Condor " viermal empor , um den interessierten Fluggästen
einen überzeugenden Eindruck von dem hohen Flugwert der
Maschine zu geben . An dem Flug , deck bis nach Antwerpen und
an die untere Schelde sowie an die holländische Grenze führte ,
nahm ü . a . auch der belgische Kolonialminister teil . Als ein
weiterer Repräsentant der deutschen Großverkehrsfkugzeuge
zeigte die „2u 90 " auf zwei Flügen , die von Haeren bis nach
Ostende führten , ihre hervorragende Flugtüchtigkeit . Auch die
vielen anderen deutschen Flugzeuge fanden bei der Besichtigung
und den Demonstrationsflügen viel Beifall .

Wolkenbrüche in der Türkei . Im Gebiet von Samsun wü¬
teten schwere Wolkenbrüche , die die Wasser der Flüsse ge¬
waltig ansteiyen ließen und zur Usberschwemmung weiter
Landstriche fuhtten . Mehrere Dörfer wurden verwüstet , ei¬
nige Bahnlinien unterbrächest . Rund 40 Menschen find als
tot oder vermißt gemeldet .

Korruption ohne Ende . Die Reihe der Korruptionspro¬
zesse gegen maßgebende Justizbeamte will in USA . kein
Ende nehmen . Soeben beganst vor dem Brooklyner Oberge¬
richt der Prozeß gegen den Staatsanwalt Baldwin , der be¬
schuldigt ist , mit jüdischen Pelzrakettern „zusammengearbei¬
tet "und von diesen Schmiergelder angenommen zu haben .
Außer Baldwin stehen nach mehrere andere Brooklyner
Staatsanwälte ( !) unter der Anklage des Meineides und
der Korruption .

Der rechteWeg
k̂ omsn von sLIsris Lctimicltsbsrg

» si OueliTN -Vsi 'iog , Königrdt 'ück (Lsr . Drercisn )21 )
Heide hatte ihr vor kurzem in einer vertrauten Stunde

von dem Wunsche ihres Vaters gesprochen und davon , daß
sie ihn wohl erfüllen würde , wenn sie sich auch einst ihre
Ehe anders gedacht hatte . Seltsam , das Wort hatte Ilse weh
getan , obwohl gerade sie damals Herbert gegenüber eine
Ehe zwischen Heide und Fritz Lamken als wünschenswert
hingestellt hatte . Aber irgendwie hatte sie jetzt das Gefühl ,
daß Fritz in einer Ehe mit Heide etwas vorenthalten würde .

Die Musik schwieg und ließ sich auch durch lebhaftes
Beifallklatschen nicht zu einer Zugabe bewegen . Die kleine
Gesellschaft fand sich an einem Tisch wieder zusammen , wo
sic sich bis zum Wiederbeginn des nächsten Tanzes nieder¬
ließ .

Nach dem dritten Tanz kam ein junges Mädchen an den
Tisch . Sie hieß Anna Witte und war die Tochter eines
Tischlermeisters aus dem Dorfe , '

»Seid ihr schon lange hier ? " fragte sie , „Ich war eben
im Zirkus . Kinder , das müßt ihr sehen !"

„Ist denn auch ein Zirkus da ?" wunderte man sich.
„Wußtet ihr das nicht ? Ach, es ist kein großes Unter¬

nehmen . bloß ein paar Hunde , ein Clown , einige Pferde und
— die Hauptnummer — ein Zauberkünstler . Da müßt ihr
bin , sowas von Zauberei habt ihr noch nicht gesehen .

"

„ Wird schon was Rechtes sein !" meinte Thielke spöttisch.
Aber Anna Witte ließ sich nicht beirren .

„Erstklassig ist der , sage ich euch, der reinste Hexen¬
meister . Er hat mir vorhin Geld aus der Nase gezogen ,
und Gedankenlesen kann der — ! Wollen wir hingehen ? Ich
mache nochmal wieder mit .

"

Die Mädchen waren bereit , die Männer aber winkten
ah . Lieber ein Glas Bier trinken . Da gingen sie allein .

„ Wollen wir uns unten in die Gaststube setzen?"
fragte

Thielke , an Fritz gewandt . „Ich gebe einen aus .
"

Fritz konnte nicht gut ablehnen und solgte ihm ins Gast¬
zimmer .

rculli ycel yerr,cyie 5)0lyoeirieo : einige viimmungs -
musiker sorgten sür Unterhaltung . Thielke steuerte auf ein
augenblicklich leeres Tischchen zu . Der Wirt , der von der
Theke her mit Feldherrnblick alles übersah und seine Leute
dirigierte , kam selbst herbei .

Thielke bestellte Bier . Dann lehnte er sich behaglich in
seinen Stuhl zurück und begann ein Gespräch . Fritz blieb
ziemlich einsilbig . Er konnte sich nicht helfen , in der Ge¬
sellschaft dieses Mannes fühlte er sich nun einmal nicht wohl .
Heute schon gar nicht .

„Nun ? "
fragte Thielke schließlich und kniff em Auge

zu . „Du bist ja längst nicht mehr so lustig wie vorhin .
Kommt das , weil die Heide nicht da ist ?"

Er wartete eine Antwort nicht ab ; vielleicht hätte Fritz
ihm auch keine gegeben . Lässig streifte er die Asche von
seiner Zigarre und fuhr fort :

„Hübsches Mädchen , die Heide ! Ganz verteufelt hüb¬
sches Mädchen ! Kein WUftder , Laß du in sie verschossen
bist - "

„Ich möchte mit dir nicht über Heide Jmholte sprechen " ,
sagte Fritz bestimmt .

„Nun — nun . nur nicht gleich so wild . Man darf doch
auch mal an sie denken .

"

„Das kann ich dir nicht verbieten . Nur reden möchte
ich nicht darüber .

"

Fritz war froh , daß der Lärm und die Musik ihre
Unterhaltung für die anderen Gäste unverständlich machte .
Außerdem achtete auch keiner aus den anderen . Thielke
würde ja nun auch wohl das Thema fallen lassen . Aber da
irrte er sich .

„ Na , dich scheint es ja sonderlich gepackt zu haben . Aber
kann das verstehen .

" Mit einem fata len Grinsen sog

Mittwoch , 19 . Juli

Was will General Ironside in Warschau ?
Der Londoner „Daily Herald " gibt cs unumwunden zu : Ex^,rat Ironside , Eeneralinspekteur der britischen UeberseestrA
krafte , der jetzt in Warschau eintraf , soll in fünftägigen
bandlungen mit Marschall Rydz - Smigly den Zwei - Front̂ ,
Krieg gegen Deutschland organisieren : denn General Jronjjtz
ist der Vertreter Englands in dem für den Kriegsfall voi^sehenen gemeinsamen französisch-englischen Oberkommando uichGeneral Eamelin , der übrigens auch in Kürze in Warschau »wartet wird . Diese Reise offenbart erneut die doppelziinG
Haltung Englands : Während sich Halifax und Chamberlch
bei ihren Reden in Andeutungen über Verhandlungsmöglch
leiten ergehen , überläßt man dem neuen englischen Militir
Vasallen , Polen , in immer weiterem Umfange das Recht p,

Provozierung des Weltkriegs ! (Scherl - Bilderdienst -M .)

Keffelexplofion auf dem Dampfer „Berlin «
Swinemünde . 18. Juli . Am Montag abend ereignete sich sich

15 Seemeilen von der Küste entfernt an Bott ) des 17 000 Tons ,
großen Dampfers „Berlin " des Norddeutschen Lloyd eine KöW
explosion . Der Dampfer sollte in Swinemünde etwa 1000 Ach.
gäste aufnehmen . Bis jetzt sind 15 Tote und 18 Schwei ,
verletzte zu beklagen , die in Swincmünde an Land gcbraP
wurden .

Nur sechs Schwerverletzte
Swinemunde , 18. Juli . Wie jetzt festgestellt werden konnte, -?

das Explosions -Unglück an Bord des Dampfers „Berlin " l»
durch entstanden , daß Oel in den Dampfbehälter gekommen
Es bestätigt sich , daß 15 Tote zu beklagen sind. Entgegen t,
ersten Meldung beträgt aber die Zahl der Schwervexlej <
ten nur sechs Personen . Diese befinden sich im Swiw
münder Krankenhaus . Man hofft , alle Verletzten retten zu !N
ncn .

Die vier deutschen Torpedoboote T 107 , T 108 , T 110 m»
T 111 , die seit dem 16 . Juli in Riga weilten , verließen »
Dienstag Riga . Die deutschen Kriegsschiffe haben in LS
land eine sehr freundliche Aufnahme sowohl bei den Ui
Ligen Regierungs - , Marine - und Militärkreisen als m>if
bei der Bevölkerung gesunden .

Wilhelm -Filchner -Stiftung . Wie bekannt , hat der Fch
rer dem bekannten deutschen Forscher Wilhelm Filchner da
Deutschen Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft für d«
Jahr 1937 verliehen . Nunmehr haben mit Billigung d«
Führers der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei Lr
Lammers als Vertreter des Deutschen Reiches , Prof . Ä
Hunke als Präsident des Werberätes der deutschen Wiü
schaft und Direktor Dr . Jlgner als Vertreter der IE . FS
ben -Industrie AG . eine Wilhelm -Filchner -Stiftung mit de»
Sitz in Berlin errichtet . Der Zweck der Stiftung ist die Fi»
derung der deutschen Wissenschaft durch die Auswertung d«
bisherigen Forschungsergebnisse Wilhelm Filchners und 8
cherung seiner künftigen Arbeiten .

Benesch in London . Herr Eduard Benesch , Bankrotte «
eines zur Verewigung von Mißzuständen geschaffen
Staatsgebildes , kehrt von seiner nach den Vereinigt »
Staaten unternommenen Hetzreise zurück und wird sich i>
London , dem Treffpunkt vieler ähnlicher im Dienste Briti »
niens verkrachter Existenzen , ansiedeln . ^
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Thielke an seiner Zigarre . „Schade nur , daß du sie bei aller
Liebe nicht heiraten kannst Wirklich schade,"

„ Warum soll ich nicht heiraten können , wenn ich wirk '

lich die Absicht habe ? " fragte Fritz , durch dieses Gehabe »
gereizt ,

„Na , der Grund liegt doch klar , du mußt ihn doch selbst
wissen "

, kam cs prompt zurück, daß in Fritz jäh der Ver >

dacht aufstieg , der andere habe dieses Gespräch vorbereitet
und zu einem besonderen Zweck herbeigeführt . Er wußb
nur nicht , woraus er hinauswollte .

„ Wie meinst du das ? Ich verstehe nicht .
"

Thielkes Lächeln wurde zu einer höhnischen Fratze ,
„Nun , mein lieber Lamken , du wirst doch sicher auH

schon etwas vom Gesetz über Erbkrankheiten gehört habend
Verständnislos sah Fritz ihn an ,
„Was sagst du — ? "

„Nun ja , dein Vater und deine Großmutter sind doch
beide im Jrrenhause gestorben "

Fritz war einen Augenblick starr . Dann fuhr er auf :
„ Und nun willst du behaupten , daß es sich dabei um erb '

liche Geistesgestörtheit gehandelt hat ? Das ist eine Gemein '
heit , Thielke ! Du weißt so gut wie ich . daß meine Groß'
mutter nach dem jähen und schrecklichen Tode eines ihrer
Kinder den Verstand verlor . Und ebenso wird dir bekan»!
sein , daß mein Vater erst nach dem schweren Sturz vom Her»
bcden , wobei er mit dem Hinterkopfe aufschlug , Spure »
geistiger Störung zeigte .

"

Die Empörung verschlug ihm den Atem . Die Empöru »?
und noch etwas anderes . Jäh stieg in ihm die Ahnung einer
riesengroßen Gefahr auf . wenn vorerst auch nur undeutüä
zum Bewußtsein kam. was Thielkes Behauptung für Folge "
haben konnte .

„Nur nicht so laut "
, sagte Thielke spöttisch , „ Oder 'ol>*

alle Leute es hören ? Ich habe freilich nichts dagegen
"

(Fortsetzung folgt)
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Sttlrmzeichen -er Weüpolitilr
Militärische Entschlüsse und Ereignisse schieben sich immer

mebr in die diplomatische Geschäftigkeit unserer Tage ein .
-im Fernen Osten werden beispielsweise die cnglisch- japani -
Üben Besprechungen über dis Blockade von Tientsin in ei¬
gentümlicher Weise durch die fortwährenden Erenzkämpfe
an der sowjetmongolisch - mandschurischen Grenze beleuchtet .
Die Verhandlungen zwischen England und Sowjetrußland
in Moskau erhalten wiederum ihre besondere Note durch
die Forderung nach Entsendung französischer und englischer
Generale nach Sowjetrußland . Außerdem fügt die nicht ab¬
reißende Diskussion über Zweck und Unzweckmäßigkeit eines
russisch-polnischen Bündnisses sowie der Besuch des englischen
Generale Ironside in Warschau einen weiteren Stein zu
dem militärischen Unterbau , den die moderne Diplomatie
sich gegenwärtig angelegen sein läßt . Es heißt weiter , daß
die polnischen Generäle auch auf den General Eamelin , den
höchsten französischen Befehlshaber , warten und daß das
Bündnis zwischen Großbritannien und der Türkei von dem
Verlaus der Moskauer Besprechungen abhängig ist. All
diese Einzelheiten charakterisieren zur Genüge eine Gesamt¬
situation , in der sich politische Zielsetzungen vornehmlich mit
strategisch militärischen lleberlegungen mischen.

In keinem Jahre seit dem Weltkriege hat sich dieser Zu¬
stand so ausgeprägt wie diesen Sommer . Er ist nicht zuletzt
dafür verantwortlich , - aß so viele Sturmzeichen am
weltpolitischen Horizonte austauchen . Allerdings
find es fast ausschließlich die der E i n k r ei s u n g s p o l i -
tikGroßbritanniens verschriebenen Mächte , die so
laut mit dem Säbel rasseln . Es ist von jeher ein Zeichen fürdie Unsicherheit und Krankheit der Außenpolitik eines
Staates gewesen , wenn er , jo wie es gegenwärtig Englandund Frankreich tun , weise politische Anschauungen durch
kriegerische Drohungen zu ersetzen versucht . So kann man
nicht umhin , die Schwächen der britischen Einkreisungspoli¬
tik gerade in diesem Augenblicke auszuzeigen , in dem im
Westen wie im Osten , in Tokio , Tientsin , Moskau , Ankara
und Warschau der Engländer krampfhaft um die Erhaltung
allzu weit vorgeschobener Positionen ringt . Wenn gegen¬
wärtig mit der Vertagung der zweiten Tientsiner Bespre¬
chung , den antibritischen Demonstrationen in Japan und
den japanisch -sowjetischen Gefechten der Ferne Osten dabei
den Vorrang hat , so stehen Englands Aussichten im euro¬
päischen Westen dennoch in keiner Weise günstiger .

Der Beginn der Besprechungen zwischen den Vertretern
Großbritanniens und Japans , die der Beilegung des Tient¬
sinkonfliktes dienen sollen , hatte sich von Anfang an eigen¬
tümlich verzögert . Während der Wartezeit aber hat ein
neuer Zweig der fernöstlichen Auseinandersetzung sich ge¬nauer abgezeichnet : die Erenzkämpfe zwischen der japani¬
schen Kwantung -Armee und den von Sowjetrußland unter¬
stützten außenmongolischen Streitkräften . Bei der Zahl der
erbeuteten Flugzeuge und Tanks hat es sich oftmals um
dreistellige Ziffern gehandelt , so daß erst recht nach dem
jüngsten Sowjetangriff aus Stationen in der Nähe der
nordmandschurischen Eisenbahnlinie von einem ernsten Zu¬
sammenstoß zwischen den militärischen Streitkräften beider
Parteien gesprochen werden muß . In Großbritannien hat
die außerordentliche Aktivität , die Japan bei der Abwehr
von mongolischen Hebelgriffen entwickelte , peinlich über¬
rascht . Viele Briten glaubten , daß die japanische Armee es
sich nicht leisten könne , bei der gegenwärtigen Spannungmit England und dem Krieg mit China auch an ihrer
Nordwestflanke eine bewaffnete Auseinandersetzung erfolg¬
reich aufzunehmen . Hierüber haben die Japaner London
eines besseren belehrt .

Tokio hat gedroht , bei künftigen . Angriffen auf Mandschu -
kuo zu ernsten Repressalien zu greifen . Dies dürfte auch
auf die zähen Diplomaten der britischen Politik in Tokio
Eindruck machen , die sich nur widerwillig und im Vertrauen
auf die angespannte Lage Japans , auf die neue Verhand¬
lungsgrundlage begeben wollen , die Japan aufgestellt hat .Die Erenzkämpfe bei Mandschukuo sind ganzohne Zweifel zugleich eine Warnung an Sowjetrußland ,
sich durch allzu enge Verträge den demokratischen Westmäch¬ten anzuschließen , wie sie auch ihren Eindruck auf die briti¬
sche Verhandlunastaktik über den Tientsinkonslikt nicht ver¬
fehlen dürften . Es entspricht ganz gewiß nicht den Absichtender britischen Regierung , bei diesen Verhandlungen grund¬
sätzliche Fragen der britischen Lhinapolitik anzuschneiden .
Solche Verhandlungen könnten und müßten schließlich mit
englischen Zugeständnissen zu Gunsten des japanischen Ge¬
sichtspunktes endigen . Aber es ist nun einmal so . daß Ja¬
pan sich nicht mit einer lokalen Beilegung des Zwischenfalls ,etwa der Auslieferung der umstrittenen vier chinesischen
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*- s Ciano an den Gräbern gefallener rtalienrscher Spanien -
kämpfer

on SsnMnder aus fuhr der italienische . Außenminister Graf
^ ?"o> sich gegenwärtig zu einem Staatsbesuch in Spanien
^

' dolt , nach den Schlachtfeldern an der Höhe El Escudo , woon den Gräbern gefallener italienischer Freiwilliger in stillem
Gedenken weilte . (Associated -Preß - M .)

Durlacher Tageblatt — Psinztäler Bote Mittwoch , 19 . Juli 1939.

Notspanlens fluch und krbe
was wird aus Sen 4SS000roispanllHenMckirttiigen — Me flrmee der sauleniee u. Verbrecher

Es ist merkwürdig still geworden um die 450 000 Not¬
spanier , die das gastliche Frankreich auf Drängen seiner
Volksfrontkreise nach dem Zusammenbruch der katalanischen
Front bei sich ausgenommen hat . Eine ganze Armee licht¬
scheuen Gesindels war damals über die Pyrenäengrenze
nach Südwestfrankreich hereingeflutet , dessen Bevölkerung
der roten Pest mit größtem Schrecken entgegensah .

Es vergeht auch jetzt kein Tag , au dem nicht irgendein
von rotspanischen Anarchisten begangener Raubüberfall
oder Totschlag aus einem der sieben Departements gemeldet
wird , denen die zweifelhafte Ehre zuteil geworden ist, diesen
Horden von Brandstiftern und heimatlosen Straßenrändern
Obdach zu gewähren . Tausende von spanischen Rotgardisten ,
denen es trotz der scharfen Ueberwachung gelang , aus den
Internierungslagern zu entweichen , haben sich in die Städte
geflüchtet , wo sie sich mit Hilfe falscher Pässe und anderer
Mittel leicht dem volizeilickien .Zugriss entziehen . Der be¬
vorzugte Aufenthalt der Anarchisten und Mitglieder derinternationalen Brigaden ist das Eeinedepartement , wo sie ,besonders in der roten Bannmeile von Paris , bei ihrenfranzösischen Gesinnungsgenossen Unterschlupf finden .Es besteht zwar ein Verbot , wonach rotspanischen Flücht¬lingen der Aufenthalt in Paris und im übrigen Seinede¬partement streng untersagt ist. Aber dieses Verbot ist nurfür die da , die es schreckt. Denn es ist ja schon längst keinGeheimnis mehr , daß die Mitglieder des einstigen Negrin -Kabinetts und die meisten anderen nach Paris geflüchtetenrotspanischen „Prominenten " sich in Paris häuslich nieder¬gelassen haben , wo sie unter Mißachtung der französischenAusländergesetze auch jetzt noch eine ArtvonScheinre -gierung Unterbalten . Auf der langen Liste der in Parisansässigen rotspanischen Häuptlinge findet man neben denNamen berüchtigter Bokschewistenführer und Cortesmit¬glieder , wie Amadeo Fernandez . Comez Hidalgo . MargaritaNelken usf. , auch den des früheren Justizministers LargoCalballeros , Garcia Oliver , der während des spanischenBürgerkrieges Tausende seiner Landsleute '

hinschlachtenließ und neben anderen gemeinsten Verbrechen auch die Er¬
mordung des greisen Kardinals und Erzbischofs von Sara¬gossa, Soldevilla , auf dem Gewissen hat . Oliver war es ,der sich am Rundfunk von Barcelona einmal gerühmt ha¬ben soll , daß die von ihm geleiteten Attentate niemals da¬neben geraten seien . Dieser Verbrecher , der vor dem spani¬schen Bürgerkrieg mit den französischen Gefängnissen Be¬
kanntschaft gemacht hat , spielt sich heute in Paris als politi¬scher Märtyrer auf und ist natürlich auch im Besitz eines
diplomatischen Passes .

Bei der vor einiger Zeit erfolgten Festnahme frühererMitglieder des Iberischen Anarchistenverbandes ist die
Pariser Polizei außerdem einer umfassenden rotspani -

> ch e n G a n g st e r o r g a n i s a t i o n auf die Spur gekom¬men . Diese Anarchisten hatten sich nach ihrem eigenen Ge¬
ständnis damit besaßt , die in Paris lebenden rotspanischen
Bonzen zu erpressen und ihnen auf dem Wege einer Kopf¬steuer wenigstens einen Teil der in Spanien gestohlenenGelder und Kunstschätze wieder abzujagen .

Was hat nun Frankreich , das die halbe Million unnützer
Esser aus die Dauer nicht ernähren kann , mit seinen die öf¬
fentliche Sicherheit gefährdenden rotspanischen Gästen vor ?
Die französischen Marxisten , die ihre Freunde aus Madrid
und Barcelona gestern noch mit offenen Armen empfingen ,
versuchen jetzt plötzlich Franco nach seiner
verständlichen Weigerung , das rote Gesin¬del bei sich aufzunehmen , für die Verbre¬
cherarmee verantwortlich zu machen . Das be¬
freundete Sowjetrußland hat Frankreichs Angebot ,den Vorkämpfern der Weltrevolution in Spanien seine
Grenzen zu öffnen , bekanntlich gleich von vornherein abge¬
lehnt . Und Mexiko , 'das in der ersten Zeit noch eine be¬
schränkte Anzahl rotspanischer Flüchtlinge als Landarbeiter
bei sich ausgenommen hat , gibt neuerdings zu wissen , daß
sein Bedarf jetzt vollauf gedeckt sei . Auch der ursprünglich
französischerseits gehegte Plan , die „besten " Elemente unter
den rotspanischen Milizen für die s r a n zö s i s ch e F r e m -
denlegionzu heuern , mußte wieder aufgegeben werden ,weil weder die katalanischen Anarchisten noch die Mitgliederder internationalen Brigaden das nötige Verständnis da¬
für aufbringen , ihre Haut sür Frankreich zu Markte zu tra¬
gen . Blau hat der französischen Regierung verschiedentlich
nahegelegt , die Internierungslager in Süd¬
frankreich in Arbeitslager umzuwandelnund ihre Insassen bei Straßenbauten und Erntearbeiten
einzusetzen . Aber auch daraus ist nichts geworden , weil eins
solche Maßnahme sich wieder schlecht mit den Prinzipien der
demokratischen Freiheit verträgt .

Als in der Kammer Innenminister Sarraut gefragt
wurde , was ex zur Lösung der Flüchtlingsfrage zu tun ge¬denke , rief er der lärmenden Rechten verzweifelt zu : „Es
bleibt kein anderer Ausweg , als eine Insel zu finden , aus
die man diese Unglücklichen verschicken kann .

" Diese Insel
für Frankreichs rötspanische Gäste ist jedoch bis jetzt noch
nicht gefunden worden , obwohl es in den französischen Ko¬
lonien eigentlich Platz genug geben sollte . Im übrigen sor¬
gen schon Herr Blum und seine Freunde dafür , daß die In¬
sel des Innenministers Sarraut nicht so bald entdeckt wer¬
den wird .

Darum erlebt die Welt auch jetzt das erhabene Schauspiel ,wie eine halbe Million beruismäßige Faulenzer und Ver¬
brecher auf Kosten der französischen Steuerzahler gefütter *
werden müssen . H . H.

Terroristen zufrieden geben kann . Tokio emvfindet .die bri¬
tische Politik innerhalb der fremden Konzessionen weniger
auf politisch - militärischem als wirtschaftlichem Gebiet als
hinderlich . Es bebauptet mit Recht , daß die neutralen Ge¬
biete den wirtschaftlichen Feldzug , den Japan in Nordchina
gegen die chinesische Dollarwührunq führt , unwirksam ma¬
chen . Angesichts dieser Lage muss Japan auf feinen Forde¬
rungen bestehen . Seine entschlossene Haltung zeigt , daß es
dazu auch die Kraft in sich verspürt .
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Japanischer Dampfer gesunken ?
Amerikanischer Tanker meldet Rettung der Besatzun
San Franziska , 18 . 2uli . Das Schifssbüro der hiesigen Han¬delskammer erhielt einen Funkspruch des amerikanischen Tankers

„Associated "
, wonach der 8619 Tonnen große japanische Frachter„Bokuyo Maru "

, der sich mit Chile -Salpeter an Bord unterwegsnach 2apan befand . 1126 Seemeilen östlich von Pokoham nachBrand und Explosion gesunken ist. Der Tanker „Associated" mel¬det weiter , er habe 108 Mann der 110 Mann starkenBesatzung an Bord genommen.
Tokio, 18 . Juli . Das Ausmaß des Unglücks , das den japani¬schen Frachtdampser „Bokuyo Maru " getroffen hat , ist weitgrößer , als die Meldung aus San Franziska vermuten läßt .Nach japanischer Quelle hatte nämlich der Dampfer außer der

Besatzung noch zahlreiche Passagiere atz Bord , so daß das Unglückinsgesamt 960 Menschen getroffen hat . Da der amerikanischeDampf „Associated " nur 108 Gerettete meldet , ist das Schick¬sal von rund 200 Menschen ungewiß . Man befürchtetin Tokio das Schlimmste.

Britischer Militärattache als Spion
Peking , 18 . Juli . Die Kriegsgerichtsverhandlung gegen den

britischen Militärattache Oberstleutnant Spear , der am 26 . Mai
von der japanischen Gendarmerie in Kalgan unter dem dringen¬
den Verdacht der Spionage festgcnommen worden war , steht kurz
vor ihrer Eröffnung . Die japanische Militärbehörde betrachtet
als Hauptpunkt der Anklage die Frage , ob Spears Handlungen
den rechtmäßigen Befugnissen eines Militärattachäs entsprochen
haben oder nicht . In zweiter Linie kommt die Frage in Betracht ,
ob er etwas gegen die 2nteressen der japanischen Armee unter¬
nommen hat . Die Verhandlung wird in voller Oesfentlichkcit in
Kalgan vor einem Sondergerichtshof durchgesührt.

Japans Minister prüfen die Lage
Tokio. 18. 2uli . Auf einer ans Wunsch des Kriegsministers am

Dienstag einberufenen Fünsmipister -Sitzung wurde die jüngste
Entwicklung der Lage an der Grenze zwischen Mandschukuo
und der Außenmongolei erörtert , die durch die sowjet-
russischen Bombenangriffe auf den wichtigen Eisenbahnknoron-
punkt Fulargi an der internationalen Bahnlinie Charbin —
Mandschuli gekennzeichnet wird . 2n einer Sonderaussprache mit
dem Ministerpräsidenten berichtete der Kriegsminister ferner
über die Beurteilung der Grcnzlage und wies auf die Notwen¬
digkeit hin . der gegenwärtigen Entwicklung mit geeigneten Maß¬
nahmen Rechnung zu tr agen.

Noch engere Zusammenarbeit
Preisausschreiben in Deutschland und Italien

München, 18 . Juli . Der Reichsminister für Volksaufklärungund Propaganda , Dr . Goebbels , und der italienische Ministerfür Volkskultur . Dino Alfieri , haben die Besprechungen, dievor etwa einem Monat in Wien stattfanden , in München fort¬gesetzt. Dabei wurde eine Reihe von Vereinbarungen besprochen,die die Beziehungen und die Zusammenarbeit zwischen demdeutschen Propagandaministerium und dem italienischen Volks¬kulturministerium noch enger und sachdienlicher gestalten werdenals bisher . Insbesondere sind eine Reihe von Maßnahmen ausdem Gebiete der Presse, des Theaters und des Films vorgesehen.Die Oessentlichkeit wird darunter besonders interessieren , daß inItalien ein „Preisausschreiben Deutschland" in Höhe von 100 000Lire und in Deutschland ein entsprechendes „PreisausschreibenItalien " denjenigen Schriftsteller mit einem Preis bedenken soll ,der durch ein Werk erzählenden, beschreibenden oder historischenInhalts am meisten dazu beiträgt , im eigenen Land die Kennt¬nis der befreundeten Nation , ihrer Geschichte und ihrer Eeistes -welt zu vertiefen . Die Besprechungen zwischen den beiden Mi¬nistern werden im kommenden August in Venedig fortgesetztwerden

Englisches Bomenbflugzeug abgestürzt . Die britische Luft¬
waffe wurde erneut von einem schweren llnglücksfall be¬
troffen . In der Nähe von Porbn (Lincolnshirej stürzte am
Dienstag ein Bombenflugzeug ab . wobei sämtliche vier In¬
sassen ums Leben kamen . >

Der japanische Frachtdampfer „Vokujo Maru " ist völlig
ausgebrannt . Aber das Ausmaß der Katastrophe ist sonst— entgegen den ursprünglichen Berichten — erfreulich ge¬ring . Der amerikanische Dampfer „Associated " konnte die
Passagiere und die "

Mannschaft vollzählig retten .Nur ein Matrose ist bei dem Brand ums Leben gekommen .
Zettels tz. Der Begründer des Kurorts Gallspach , der be¬

kannte Heilpraktiker Valentin Zeileis , starb an der Stätte
27jährigen Wirkxns an den Folgen einer Verletzung , die er
sich beim Experimentieren zuzog . Zeileis verwandte Hachfre -
guenzströme zur Behandlung seiner Patienten und hatte als
Krankenbehandler einen großen Ruf . Durch seine Kuren zoger Patienten nicht nur aus ganz Deutschlnd . sondern ausallen Teilen der Welt nach Gallspach .

Lebensweisheit der Philippinen
Werden in einem Eespäch alte Lebensweisheiten ausgetischt, so

kommt oft die Rede aus China . Lues Land wird meistens für
sie Wiege schöner und tiefer Sinnsprüche gehalten . Allein die
Philippinen geben den Chinesen bei der Erfindung von Spruch -
vcishciten nur wenig nach . Hier einige Beispiele : Wer Pfeffer
ißt, verbrennt sich und wer einen Kessel anfaßt , macht sich die
Zinger schmutzig: — Niemand zündet gerne seine eigene Küche
in . — Wer gerne Eier essen will , der mutz die Hühner zum
kackern ermuntern . — Ueberall gibt es Frauen , und der Teufel
ist überall . — Wessen Pferd gestorben ist, der braucht kein grünes
Lias mehr. — Es regnet niemals überall zur gleichen Zeit .

Der »unbekannte " Mascagni
Der Komponist der „Cavalleria Rusticana "

, Pietro Mascagni ,ser mit seiner ersten „veristischen " Oper aus dem sizilianischenIZauernleben im Jahre 1890 die Reihe der modernen Musikdra -
nen in Italien eröffnet« , ist jetzt mit der großen Medaille der
Rusikakademie Santa Cevili ausgezeichnet worden . Bei der gro-
len Feier in Rom , die zu Ehren des jetzt 76jährigen Mascagnitattfand , führte der auch in Deutschland bekannt und beliebt
>ewordene Meister Bernardo Motinari den Dirigentenstab .Nau hörte bei dieser Gelegenheit auch Stücke aus anderen Wer¬
sen des italienischen Tonmeister».
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>,i7 >n » arn 17 - Juli . Auf Einladung des Kommandierenden

des V . Armeekorps und Befehlshabers im Wehr -
statteten die Bannführer und Iungbannführer des

— ^ "1 ( Baden) unter Führung non Obergebietsführer
-

"
r und Stabsleiter Egenlauf am Montag dem Trup -

^ ^ nasplatz Münsingen einen Besuch ab , wo sie Gslegen -
erbiclten. den Angriff eines modernen Jnfanteriereqi -

« mit Unterstützung von Panzern aus eigener An-
m erleben . Der Uebung . an der das gesamte In -

^ riereqiment 35. Panzerregiment 7 und das Maschinen-
^ »Krbataillon 5 teilnahmen . wohnten nutzer dem Komman -
^ aden General . General der Infanterie Ruoff . und dem

des Generalstabes des V . AK . . Generalmajor Fischer
Weikersthal, der Kommandeur der 25 . Division , Eene -

« lleutnant Hansen, und der Kommandeur der Panzerbri -
« de 4. Generalmajor Kemps, bei.
*

Generalleutnant Hansen wies in seinen Veqrützungsworten
- tzjx Charakterbildung als die wichtige Aufgabe bei der

«nsbildung und Erziehung des deutschen Soldaten hin . Es
I,lte harte Männer heranzubilden , die auch im Ernstfälle
»W versagten . Die heutige Uebung . die eine Verfolgungs -
misaabe mit dem Einbruch in eine feindliche Stellung dar -
2lle . werde zeigen , welche hohe körperliche und geistige An¬
ordnungen an eine moderne Truppe gestellt werden , die
ihrer hohen Aufgabe des Schutzes der Heimat gerecht werden
soll .

Der Uebung lag der Gedanke zugrunde , datz das ( blaue )
Infanterieregiment 35 einen am Vortage geworfenen Gegner
fharqeftellt durch da? MG .-Bataillon 5) , der sich in der Nacht
erneut zur Verteidigung eingerichtet hatte , angreifen und
aus seinen Stellungen werfen sollte . Für den Angriff auf die
Hauptkampflinie des roten Gegners war ihnen das Panzer -
« qiment 7 unterstellt worden . Die Uebung begann mit
hau, ^urückdrücken der roten Gefechtsvorposten, wobei die HJ .-
Aührer bereits Gelegenheit hatten , die autzerordentlichen
gchwierigkeiten und wechselvollen Situationen eines Angriffs ,
hesonders in einem durchschnittenen und unübersichtlichen Ge¬
lände kennen zu lernen , die nur durch hervorragende Ausbil¬
dung des einzelnen Kämpfers u . durch das sorgfältigste Zusam -
Mlispiel der einzelnen Angriffstruppen und der verschiedenen
Waffen gemeistert werden können. Dabei kommt dem Meldc -
aesen zur reibungslosen Durchführung dieser Zusammenarbeit
rin« besondere Bedeutung zu . Das Allerwichtigste aber bleibt
natürlich, datz Führer und Mann von dem rücksichtslosen Drang
nach vorne beseelt sind , ohne den auch die technisch hervor¬
ragendste Truppe den Sieg nicht an ihre Fahne heften kann.

Der zweite und sicherlich noch eindrucksvollere Teil der
Hebung brachte dann den Einbruch des Regiments mit Unter¬
stützung des Panzerregiments 7 in die rote Verteidigungszone .
Diesmal war den HJ .-Führern die Möglichkeit gegeben, auf
hem blauen Regimentsgefechtsstand der Ausgabe des Angriffs¬
befehls beizuwohnen, die ihnen zeigte, mit welcher Sorgfalt ,
ater auch mit welcher Klarheit und Kürze der Befehlende sei¬
len Willen allen ihm unterstellten Einheiten einpräqen mutz.

ihr Zusammenwirken sicherzustellen und dem Angrifsswillen
des einzelnen Kämpfers Weg und Ziel zu weisen.

Auf dem Eefechtsfelde war inzwischen die sprichwörtliche
^ !uhe vor dem Sturm " eingeireten . aus der sich dann plötzlichiiv Inferno eines modernen Angriffs entwickelte. Unter deni
8chuH einer vor der eigenen Artillerie gelegten Nebelwand bra -
tzn plötzlich die blauen Panzer zwischen den Wäldern des An¬
griffsgeländes hervor , rissen die eigene Infanterie im gemal¬
ten Schwünge mit nach vorn und drangen tief gestaffelt und
in mehreren Wällen in die rote Hauptkampflinie ein . In das
Aasselm der Maschinengewehre, in das Krachen der Artillerie
wischte sich das Bellen der Panzerabwehrgeschütze. Dann war
iüe Uebung beendet. Die autzerordentlich eindrucksvollen Bil¬
der dieses modernen Gefechtes werden den HJ .-Führern , die
selbst fast durchweg militärisch vorgebildet sind , sicherlich unver -
gffsen bleiben .

In der anschließenden Besprechung schilderte der Leitende der
UMnq noch einmal ihren Ablauf , worauf Generalmajor Kempf» autzerordentlich anschaulicher Weise die je nach taktischer
Lupe und Gelände verschiedenen Angriffsverfahren der Panzer» läuterte . Auch er betonte dabei die Wichtigkeit der engen
Zusammenarbeit aller Waffen , besonders aber mit der Infan¬
terie, wie sie auch bei dieser Uebung sehr gut zutage getreten

Nach weiteren Ausführungen durch General der Infanterie
^ uvff, der die Uebung taktisch äuswertete , und den - beteiligten^ rppcnteilen seinen Dank und seine Anerkennung aüssprach,Wimmelten sich die HJ .-Führer dann mit ihren Gastgebern
seinem kameradschaftlichen Beisammensein , bei dem General

Infanterie Ruoff . erneut das Wort ergriff . Nachdem er

nach altem soldatischen Brauch zunächst des Führers und Ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht gedacht hatte , wies er aufden Zweck der heutigen Veranstaltung hin : sich gegenseitig im¬
mer bester kennen zu lernen , um nach dem Willen des Führersan der großen Aufgabe der Sicherung und Festigung der deut¬
schen Nation und ihres Lebensraumss weiter zu arbeiten . Es
müsse angestrebt werden , daß sich die Wehrmacht mit der Zeitnur noch den reinen soldatischen Aufgaben der Erziehung eines
hochwertigen, charakterlich hervorragenden Kämpfers widmen
könne . In diesem Zusammenhangs falle insbesondere auch der
HI . eine autzerordentlich wichtige. Aufgabe in der Betreuungdes jungen deutschen Menschen zu , den sie körperlich, seelisch,weltanschaulich und charakterlich auf seine militärischen Auf¬
gaben vorzubereiten habe, Schützer des Reiches Adolf Hitler zu
sein . Sie nehme dadurch der Wehrmacht eine Ausgabe ab . die
diese bei der Vielfalt der Ausbildungszweige in der kurzen
Zeit von zwei Jahren neben ihrer eigentlichen Aufgabe kaum
leisten könne . Das wichtigste dabei sei, daß sie dem jungen
Deutschen ein Gefühl für die Schönheit und Größe seines
Vaterlandes gebe , daß sie stolz darauf seien, ein Deutscher
zu sein .

General Ruoff sprach sodann der badischen HI . seine Aner¬
kennung für ihre Leistung im Kleinkaliberschießen aus , worin
sie es erst kürzlich wieder zum Reichsbesten der HI . gebracht
habe . Nachdem er dann noch einmal darauf hingewiesen hatte ,daß die Infanterie die Hauptwaffe des modernen Krieges ist,für die die Besten gerade gut genug sind u . gerade heute als die
interessanteste und vielseitigste aller Waffen angesprochen wer¬
den könne , schloß er mit der Feststellung, welch große Bedeutungdem deutschen Offiziers - und Unteroffzierskorps zukomme. Es
sei von außerordentlicher Wichtigkeit, datz neben dem Offiziers¬
korps auch gerade das Unteroffizierskorps , das beste der Welt ,aus den Söhnen des Volkes den notwendigen hochstehenden Er¬
satz erhalte .

Obergebietsführer Kemper dankte General Ruoff und ver¬
sicherte den festen Willen der HI . zur Zusammenarbeit . Die
HI . werde alles tun , um der Wehrmacht junge deutsche Men¬
schen zur Verfügung zu stellen, die für die spezifisch soldatischen
Tugenden ausgeschlossen und reif gemacht seien. Der Redner
dankte sogann der Wehrmacht für die bisherige Unterstützung ,ohne die z . B . die badische HI . ihren Erfolg im Schießen nicht
hätte erzielen können. Er bat , der HI . diese Unterstützung auchin Zukunft zu erhalten , der HJ . -Führer fühle sich als jungerSoldat des Führers und sehe seine Aufgabe darin , Schulter an
Schulter mit der Wehrmacht für die Größe Deutschlands zu
kämpfen. Der Gruß von Obergebietsführer Friedhelm Kemper
galt der deutschen Wehrmacht.

Sie Mannschaften der Sfl am Statt
Me VellkLmpfer der Sfl-Nruppe Südwest fahren zu den NeichswettkSmpfen nach verlln

We'.rbild (M . )
^ der Internationale » Luftfahrt -Ausstellung in Brüssel

deutschen Sturzbomber „2u 87" stehend , besichtigteü« Leopold von Belgien den Schwerölilugmotor 2unlers
2umo 2llL V

Wenn die 900 württembergischen und badischen SA .-Führeram Donnerstag ihre Reise nach Berlin antreten , um an den
Reichswettkämpfen der SA . und dem großen Jahresappell der
SA . in der Dietrich-Eckart-Bühne teilzunehmen , dann habendie Wettkämpfer der SA . -Eruppe Südwest bereits ihr Berliner
Quartier in Spandau bezogen. 2n Stärke von 270 Mann ver¬
lassen sie am 19 . Juli ihre Heimatorte . Das stolze Bewußtsein ,die Ehre und den Namen der Gruppe Südwest als deren beste
Wettkämpfer in Berlin vertreten zu dürfen , macht diese Fahrt
für jeden Teilnehmer zum Erlebnis , zumal sie wissen , datz sie
auf dem Rsichssportfeld nicht allein kämpfen, sondern das ganze
Führerkorps ihrer Gruppe ihrem Einsatz das nötige Echo ver¬
leihen wird .

Monatelang haben diese Männer keinen Dienst gescheut und
ihre ganze freie Zeit nur dazu verwendet , die Leistungen im¬
mer mehr zu vervollkommnen. Jetzt gilt es zu kämpfen gegendie besten Wettkämpfer und Mannschaften aus allen 25 SA .-
Gruppen Grotzdeutschlands. SA . - Obergruppenführer Ludin
weilt über die Wettkampftage ebenfalls in Berlin . Er wird
Gelegenheit nehmen, die Männer seiner Gruppe auf den Wett¬
kampfstätten zu besuchen und sich von ihrer Leistungsfähigkeit
zu überzeugen . Die Betreuung der Südwest -Mannschaften liegtin den Händen des Sportreferenten der SA .-Eruppe Südwest ,Sturmbannführer Strobel -Stuttgart .

Bewußt hat die Gruppe Südwest den Schwerpunkt ihrer
Ausbildungsarbeit im vergangenen Jahre auf die wehrsport¬
lichen Mannschaftskämpfe gelegt . Auf den Erfahrungen der
Reichswettkämpfe 1930 aufbauend , haben die Südwest -Mann -

^schaften durch systematischem Tra « W «m . eine .Meihe von Aus¬
scheidungen einen Leistungsstand erreicht , der zu den besten
Hoffnungen für die bevorstehenven Reichswettkämpfe berechtigt .Im vergangenen Jahre schon lag die Gruppe Südwest in der
Gesamtwertung auf dem zweiten Platz .

, stllerlkl interessantes aus vasten
Die Reichsschau „Ewiges Bott " ab 5. August in Freiburg .
Freiburg/Vr ., 18 . Juli . In Karlsruhe wird zurzeit die große

Reichsschau „Ewiges Volk" des Deutschen Hygiene -Museumsund des Hauptamtes für Volksgesundheit der NSDAP , gezeigt.Die Eröffnung in Freiburg erfolgt am 5 . August in der
Städtischen Festhalle . Die Dauer der Ausstellung ist bis zum27. August vorgesehen. 2m September wird sie in München
Aufstellung finden.

*
Ein Fernlastzug stürzt die Böschung hinunter .

Offenburg . 18 . Juli . Beim Hofweierer Bahnübergang ereig¬nete sich in der Nacht zum Dienstag gegen 1 Uhr ein Verkehrs¬
unfall . Trotz der recht gefährlichen Lage kamen dabei Menschen¬leben glücklicherweise nicht zu Schaden . Ein Fernlastzug mit
zwei Anhängern aus Emmendingen wollte beim Hofweierer
Bahnübergang einen Radfahrer überholen und geriet dabei zuweit nach links , sodatz der große weiße Stein an der Bahn¬
schranke und das Warnkreuz umgerissen und auch der Zaun des
Bahndammes stark beschädigt wurde . Der Motorwagen über -
schlug sich und - stürzte die Böschung hinunter . Der erste An¬
hänger riß sich los und kam auf das Geleise in Richtung
Offenburg/Freiburg zu stehen , während der zweite Anhänger
auf dem anderen Geleise hielt . Der Schrankenwärter benach¬
richtigte sofort die benachbarten Stationen , worauf die Durch¬
fahrt gesperrt u . weiteres Unglück gehütet wurde . Die beiden
Fahrer des umgestürzten Motorwagens waren im Fahrerhause
eingeklemmt, und es bedurfte nicht geringer Mühe , um sie aus
ihrermitzlichen Lage zu befreien . Wie durch ein Wunder waren
die Leute mit heiler Haut davongekommen. Es traf alsbald
ein Hilfszug an der Unfallstelle ein, und bis drei Uhr morgens
waren die beiden schwerbeladenen Anhänger von den Geleisen
weg auf die Straße geschafft , sodatz der Durchgangsverkehr wie¬
der in vollem Umfange ausgenommen werden konnte.

*

Heimatfest in Bad Rappenau .
Bad Rappenau , 18 . Juli . Ueber Sonntag herrschte in un¬

serem Städtchen festliches Treiben . Man feierte das 100jährige
Bestehen des Männergesangvereins „Frohsinn " und verband
damit einen in allen Teilen ausgezeichnet verlaufenen Heimat¬
tag . Das Fest wurde am Samstag abend mit einer Feier im
Kurhotel eingcleitet , die ein abwechslungsreiches künstlerisches
Programm bot , Bürgermeister Hofmann übermittelte die Glück¬
wünsche der Gemeinde an den Jubelverein , Sängerkreisführer
Kaufmann -Heidelberg jene des Deutschen und des Badischen
Sängerbundes . Anschließend fand in der Festhalle unter Be¬
teiligung auswärtiger Eastoereine ein Festkonzert statt . Der
Sonntag nachmittag brachte einen stattlichen Festzug von 30
Vereinen Auf dem Festplätz Hörte 'man die Darbietungen ein¬
zelner Vereine wie auch Massenchöre, die ein hohes gesangliches
Können bewiesen. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
eine Ansprache des Vereinsführers Freudenberger . Ein Kame¬
radschaftsabend bildete den Ausklang des Festes.

Zahlenmäßigem stärksten vertreten sind in den Mannschasts -
kämpfen die Standarten 119 Stuttgart und 109 Karlsruhe . Die
Gesamtzahl der 270 Wettkämpfer verteilt sich jedoch auf alle
SA .-Standarten Württembergs und Badens Ein Beweis Und
Erfolg zugleich der wehrsportlichen Breitenarbeit der SA . l Den
Wehrmannschaftskampf bestreitet eine Mannschaft des Sturmes
2/119 Stuttgart , die Mannschaft für den Orientierungslauf
trägt die Nummer 4/119 Stuttgart am Kragenspiegel . Die
Radfahrstreife und den Mannschaftsfünfkampf bestreiket die
Standstarte 109 Karlsruhe . Es ist bereits das zweite Mal ,
datz Karlsruhe im Mannschaftsfünfkampf zum Zuge kommt,während alle anderen Wettbewerbe/nicht bei den Standarten
des Vorjahres geblieben sind . Ausgezeichnete Besetzung weisen

'
auch die übrigen Mannschaftskümpfe auf, der Hindernislaufüber 300 und 400 Meter , der Handgranatenweitwurf Und die
Hindernisstaffeln . Ueberhaupt gibt es kaum einen Wettbewerb ,in dem die Gruppe Südwest dieses Jahr nicht vertreten wäre .Ob dies nun die wehrsportlichen Einzelkämpfe (Deutscher Mchr -
kampf, SA . -Führerkampf ) , die sportlichen Mannschaftskämpfe
( Leichtathletik , Schwimmen, Gewichtheben) , oder die Spiele
( Hand - und Wasserbau ) sind . Einen ehrenvollen Auftrag hat
der Fachwart Boxen der SA .-Gruppe Südwest , Sturmbann¬
führer Rößle -Stuttgart , erhalten . Er hat in der letzten Wochein Berlin einen Lehrgang für Borkampfrichter abgehälten Und '
wird bei den Boxkämpfen die Zusammenstellung der Paarungen
vornehmen . Die Gruppe selbst ist in Berlin mti 16 Boxern
vertreten , im Schwimmen mit 36 und in den leichtathletischen
Kämpfen mit nicht weniger als 70 Männern . Diese Zahlen ,
auf die Wettkämpfer aller SÄ . -Eruppen Deutschlands uinge -
rechngt» erggbeg chtreessgntec ^Rückschlüsŝ auft hie gssrvaftxgeu or¬
ganisatorischen Vorbereitungen , die sert Monaten im Gänge
sind . Sie vermitteln aber auch ein Bild von der Größe des
Einsatzes, den die SA . in diesen Tagen auf dem Reichssportfeld
demonstriert .

Kinderreichen -Siedlung .
Achern, 18 . Juli . Am Sonntag hat Bürgermeister Pg .

Kraemer im Rahmen einer schlichten Feier 12 Siedlungshäuser
der Kinderreichen -Siedlung am Acherrain übergeben .

* .
Kind ertrunken .

Zell -Weierbach (b . Offenburg ) . 18. Juli . In einem unbe -
wachten Augenblick fiel das Söhnchen der Familie Läver Bas¬
ler in den in der Nähe der elterlichen Behausung liegenden
Weiher und ertrank .

'
*

Grötzingen und Aich zum zweiten Male innerhalb 24 Stunden
vom Hagelschlag heimgesucht. — Eine Million Mark Schaden.

Nürtingen (Wttbg .) , 18. Juli . Zum zweiten Male inner¬
halb 24 Stunden wurden die Markungen Grötzingen und Aich
u . außerdem Wolfschlugen von einem Hagel - u . Gewittersturm
heimgesucht, der bis zu hühnereiergroße Hagelkörner mit sich
brachte. Das Getreide ist bis zu 100 «/« vernichtet, ebenso Kraut ,
Eartenfrüchte und Gemüsepflanzen. Die Obstbäume , litten be¬
sonders schwer . Noch in Jahren werden sie trotz bester Pflege
unter den Nachwehen des Unwetters zu leiden haben . Das Un¬
wetter hat in 10 Minuten für nahezu eine Million Mark Scha¬
den verursacht. Viele der Einwohner der drei Gemeinden stehen
vor dem Nichts Kreisleiter , Kreiswirtschastsberater , Landrat ,die Bürgermeister , der Kreisbaumwart und die Ortsbauern -
sührer stellten aufgrund ihrer Einsichtnahme den Schaden in
dieser Höhe fest. Wie wir erfahren , wurden vom Kreisleiter
bereits Schritte zur Linderung der Not unternommen .

«-

Weinheim a . d. B .. 18 . Juli . (S ch i e ß sta n d a n Ia g e. )
Die Schießstandanlaqe beim Horst -Wessel-Platz im Brrken -
auertal ist fertiggestellt und der SA . übergeben worden .
Es stehen 15 Bahnen für Kleinkaliber und drei Bahnen
kombiniert , für Groß - und Kleinkaliber , zur Verfügung .
Außerdem sind drei Pistolenstände auf 2ö Meter vorhan¬
den . Der Schießstand ist umfäumt vo r Wald , unmittelbar
neben dem Schwimmbad und den Sportplatzanlagen .

Heppenheim a . d . B .» 18. Juli . (R e i ch s m i n r st e r
R u st.) Von Darmstadt kommend , wo er die Technische Hoch¬
schule. die Ingenieurschule für Luftfohrttechnik und

^
das

Deutsche Forschungsinstitut für Seqelflug besichtrgt hatte ,
stattete Reichserziehungsminister Rust der Bergstraße brs
nach Heppenheim hinunter einen Besuch ab . In Heppenheim
besichtigte der Minister den Hessischen Rebmuttergarten .

Pforzheim , 18. Juli . (Kraftwagen in Fußgcin -
gergruppe .) Am Sonntag um die Mittagsstunde war
ein aus Eutingen kommender Personekraftwagen zu nahe
an ein vor ihm fahrendes Fahrzeug herangekommen . Als
der vordere Wagen unvermittelt bremste , sah sich der nach¬
folgende Wagen zur Vermeidung eines Zusammenstoßes ge¬
zwungen , scharf nach links auszubiegen . Da die Straße vom
Regen naß war , kam der Wagen ins Rutschen , sauste auf
den Gehweg und gegen ein Haus . Dabei wurden von einer
Fußgängergruppe auf dem Gehweg drei Personen erheblich
verletzt . Auch die beiden Insassen des Wagens erlitten Ver¬
letzungen .
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Aus Gtavt mw Land
Parteigenosse Hans Latz mann , rin verdienter Mitkämpferin der NSDAP ., zum Kreisamsleitrr der NSB . in Memel

ernannt !
Durlach, IS. Juli . Pg . Hans Laßman » , dessen Eltern schonseit Jahren in Durlach ansässig sind , fand schon sehr frühe den

Weg zu Adolf Hitler ; als er 1924,25 als Volontär am damals
„Städtischen Eutshof Durlach " seiner Ausbildung für den
landwirtschaftlichen Beruf genügte, wo er 4 Jahre später wie¬derum wirkte . Er befand sich bei der denkwürdigen 1 . Wahldes verewigten Erneralfeldmarschall , die Fritz Kröber zumBlutzeugen der völkischen Einheit machte, als einsatzbereiterKämpfer . An die Ostsee , nach Ostpreußen , führte ihn nun seinweiterer Weg , führte ihn sein Kampf für Adolf Hitler und
seine neue Idee . Dort wurde er neben seinem Beruf der un¬
ermüdliche Vorkämpfer , der in ungezählten VersammlungenStück für Stück ostpreußtschen Bodens und seiner Bevölkerungin zäher Arbeit für den Nationalsozialismus erkämpfte , in
diesem Kampf der Durchdringung und Erfassung sogar seine
Existenz aufgab , um trotz Not und gerade jetzt erst recht unbe¬irrbar seinen Weg für Adolf Hitler zu gehen. Das waren 2
harte Jahre , die aber mit der Machtergreifung nicht vergebenswaren . Sie waren nielleicht die schönsten , weil sie die ent -
sagendsten waren . Sie fanden ihre äußere Anerkennung durch das
„Goldene Parteizeichen "

, durch ein Bild des Führers , das ihmder Führer mit eigenhändiger Widmung überreichen ließ und
durch eine Kameradschaft mit dem Gauleiter Ostpreußens , Pg .Dr . Erich Koch, aus der Kampfzeit herausgeboren . Wenn dem
verdienten Redner und Kämpfer für Adolf Hitler nun die ge¬waltige Arbeit der Erfassung des schwergeprüften Memellandesin den gewaltigen Aufgabenkreis der NS .-Volkswohlfahrt mitdem 15. Juni übertragen worden ist , dann wirh er ein Tätig¬
keitsgebiet übernehmen , in dem er viele , ja recht viele schwere
Aufgaben zu lösen haben wird .

Unsere Jubilar «.
Durlach , 19. Juli . Am heutigen Tage feiert unser Mitbür¬

ger Jean Faber , Malermeister , Amthausstraße 8, in körper¬licher und geistiger Frische seinen 76 . Geburtstag . Dem Ge¬
burtstagskind herzliche Glückwünsche .

Die Hauptversammlung der „Gemeinnützigen Mieter - und Bau¬
genossenschaft Durlach.

Durlach , 19. Juli . Heute abend 20 Uhr findet die alljährliche
Hauptversammlung der „Baugenossenschaft" Durlach , wie die
„Gemeinnützige Mieter - und Baugenossenschaft" in Durlach nuneinmal heißt, im Saal der „Krone " statt , die allgemeinem In¬
teresse begegnen wird .

Preissenkung für Obst und Gemüse
Reichskommissar für die Preisbildung greift ein

18. Juli . Der Reichskommissar für die Preisbildung
yar M angesichts der diesjährigen Ernteentwicklung veranlaßt
gesehen , die Erzeugerpreise für Obst und Gemüse
nach dem Preisstande vom Jahre 1937 auszurichten und dadurch
eine Herabsetzung der Preise gegenüber dem Vorjahrs¬
stande und den Preisen der letzten Wochen herbeizusühren . Au¬
ßerdem hat er die Verdienstspannen des Handels er -
heblich gekürzt , um der Verbraucherschaft tragbare Ein¬
kaufspreise zu sichern . Die Festlegung von Höchstpreisen durch
die Preisbehörden bedeutet nicht , daß diese Preise vom Handel
immer genommen werden dürfen . Bei billigerem Einkauf ist der
Handel zu entsprechender Herabsetzung seiner Preise verpflichtet .

*
Der beste Erntehelfer heißt Vorsicht !

Der Mangel an Arbeitskräften auch auf dem Lande bringt esmit sich, daß jeder eine große Arbeitslast zu vollbringen hat .War schon immer die Unfallverhütung aus dem Lande eine Not¬wendigkeit , so wird sie heutzutage zu einem dringenden Gebot !
Unfallschutz bedeutet tatsächlich Erntesämtz, weil jeder Unfallnicht allein dem Betroffene Schaden bringt und ihn für längereZeit arbeitsunfähig oder zum Krüppel machen kann, sondern weildadurch auch die Einbringung der Ernte verzögert werden kannund Ernteverluste eintreten können .

Die steigende Technisierung der landwirtschaftlichen Arbeit er¬höht die Gefahr der Unfälle an Maschinen und Geräten . DieseUnfälle sind meist immer sehr schwer und haben Eliederverlustezur Folge , was mit Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsbeschränkungverbunden ist . Dabei sind nahezu 75 v . H . aller Maschinenunsällevermeidbar . Kreissäge , Dreschmaschine , Häcksel- und RRben«
schneider , Eöpelwerke usw fordern immer wieder schwere Un¬fälle , wenn die Schutzvorrichtungen nicht in Ordnung sind , undleichtsinnig und fahrlässig bei der Bedienung und Arbeit an die¬sen Maschinen gehandelt wird . Besondere Aufmerksamkeit mutz
z . V . den Einlegevorrichtungen der Dreschmaschinen geschenktwerden . Auch Rüben - und Häckselschneider dürfen nicht ohneSchutzvorrichtungen und ungesichert beniztzt werden . Vor allemdarf man niemals mit der Hand nachhelsen, wenn die Zuführungstockt .

In der Landwirtschaft sind viele ungelernte Arbeitskräfte tätig .Deshalb ist Vorsicht besonders geboten ! E . E . D . (RAS )

. _
^ MH vlwumbimg

Die Berussgenossenschasten betreuen als Träger der Reichs¬
unfallversicherung 31 Millionen schaffende Volksgenossen. Die
volkswirtschaftlich und sozialpolitisch wichtigste Ausgabe dieses
Zweiges unserer Sozialversicherung ist die Unfallverhütung im
Betrieb . Im Rahmen dieser Ausgabe gibt der Reichsverbandder gewerblichen Berussgenossenschasten seit dem Jahre 1924
farbige Unsallverhütungsbilder heraus , die dem Beschauer
schlagartig die Erkenntnis der Gefahr vermitteln und zeigen,wie man ihr begegnet. Den Darstellungen nach ist zu unter¬
scheiden zwischen allgemeinen Bildern über Sport , Kleider . Hy¬
giene, Erste Hilfe und solchen , die bestimmte Arbeitsvorgänge
behandeln oder sich an bestimmte Facharbeiter wenden . Die Bil¬
der können erfahrungsgemäß nur dann erfolgreich wirken , wenn
sie im Betrieb in richtiger Weise ausgehängt werden . Art und
Ort der Anbringung sind das Wichtigste. Sie müssen zweckent¬
sprechend sein . Das Bild darf nicht zu hoch Höngen und muß
sich eine genügend lange Zeit im Blickfeld der vorübergehenden
Personen befinden , damit seine Erfassung - durch den Beschauer
möglich ist . Man muß an das Bild gefahrlos herantreten kön¬
nen . An der Aushangstelle darf nur ein Bild zu gleicher Zeit
erscheinen. Auch der Aushang mehrerer Stücke des gleichen Bil¬des an einer Stelle hat sich bewährt . Das allgemeine Unfall -
verhiitungsbild kann in Durchgängen , an einer häufig begange¬

nen Verkehrsstelle (Pförtner ) , neben der Uhr , in der Matzausgabe usw . — immer in der Blickrichtung — au»Das für den Facharbeiter bestimmte Bild gehört jedoch >Gefahrenstelle selbst . Zerfetzte und verschmutzte Bilder
entfernen , sie schädigen den Unfallverhütungsgedanken
sie ihm nützen . Eindrucksvoller wirkt ein Bild , wenneinem passenden Rahmen versehen ist . Gut eignen sich
Wechselrahmen oder Aushüngekästen, bei denen der Bild
z. T . automatisch erfolgt . Ein weiteres Gebot lautet : Der zHang muß mindestens alle 14 Tage gewechselt werden ,dauernde Anblick des gleichen Bildes ermüdet . Man lg
besten zwischen zwei Bildern eine mehrtägige Pause einstdamit das neue Bild wieder als Blickfang wirkt . Größe,triebe wechseln die Bilder zweckmäßig zwischen den Betr
teilungen aus . Gezeigte Bilder sind in einer Samineltzauszubewahren . Im Anschluß an einen Unfall im Betrdas entsprechende llnsallverhütungsbild zur Warnung
auszuhängen . Jeder Betrieb kann sich durch seineBernfsgrij
schaft die einschlägigen Bilder kostenlos oder gegen g«
Entgelt beschaffen . Es empfiehlt sich, ein Eesolgschaftsnützständig mit dem Aushang zu beauftragen . Regelmäßige
liche Unterweisungen der Gefolgschaft am Arbeitsplatz iih
Erfordernisse der Unfallverhütung werden die WirkungBilder noch vertiefen .

Sorgenfreies Atter der Handwerker
Durchsührungsvorschristen zur Altersversorgung

18. Juli . Zu dem bedeutsamen Gesetz über die Alters -
eriorgung für das deutsche Handwerk ist nunmehr die Durch¬

führungsverordnung erschienen . Das Gesetz selbst enthält nur die
Grundlinien der neuen Altersversorgung , die Verordnung bringt
jetzt die näheren Einzelheiten . Hierbei handelt es sich im wesent¬lichen um technische Vorschriften über das Verhältnis von Reichs¬versicherung und Lebensversicherung. Von allgemeiner Bedeu¬
tung ist folgendes :

Für die Berechnung der Beiträge zur Angestellten -v e rs i ch e r u n g ist der im letzten Einkommensteuerbescheidnach¬gewiesene Gesamtbetrag der Einkünfte vor Abzug der Sonder¬
ausgaben maßgebend. Will ein Handwerker durch eine Nach¬zahlung Lücken in seinem früheren Bersicherungsverhältms schlie¬ßen und dadurch zugleich höhere Leistungen aus der Angestellten¬versicherung erhalten , so ist für ihn wichtig, daß für die Nach¬zahlung einheitlich die Klasse L (8 RM . monatlich) und fürtzalbversicherte die Klasse ft . (4 RM . monatlich) vorgesehen ist ;die Versicherung in einer höheren Klasse ist natürlich zulässig .Hat ein Handwerker vor dem 1 . Juli 1939 - den Abschluß eines
Lebensversicherungsvettrages beantragt , so kanner Versicherungsfreiheit oder Halbversicherung noch mit Wirkungvom 1 . Januar 1989 geltend machen , wenn der Vertrag nochvor dem 1. Oktober 1939 abgeschlossen wird . Ent¬
spricht ein vor dem 1 . Juli 1939 abgeschlossener Vertrag nicht inallen Punkten den Vorschriften, so besteht noch bis zym 1 . Okto¬ber 1939 die Möglichkeit einer Abänderung , der abgeänderteVertrag gilt dann als rechtzeitig abgeschlossen .

Erenzlanddienst — Ehrendienst — Ausruf Dr. Fricks zur
studentischen Erntehilfe.

Der Reichsminister Dr. Frick hat zur studentischen Erntehilfe
folgenden Ausruf erlassen :

„Deutsche Studenten, deutsche Studentinnen !
Aus eigenem Wollen und eigener Kraft habt Ihr den studen¬

tischen Landdienst ausgebaut. Euer Landdienst steht unter der
verpflichtenden Ausgabe des Einsatzes für das Grenzland, Da¬
mit reiht Ihr Euch in die stolze Tradition des deutschen Ostens
ein, die Deutsche aller Stämme in jahrhundertelanger Pionier¬
arbeit geschaffen haben . Mit Eurem Bekenntnis zum deutschen
Bauerntum an der Grenze sollt Ihr bewahren, was unsere Vor¬
fahren einst erwarben. Grenzlanddienst ist Ehrendienst am deut¬
schen Volke !"

-s

Kaninchenausstellung in Grünwettersbach .
Griinwettersbach . 18. Juli . Am vergangenen Sonntag ver¬

anstaltete der Kaninchenzuchtverein von Durlach und Aue imLammiaal Erünwettersbach eine Kaninchenausstellung , um viel¬
leicht den Grünwettersbacher Kaninchenzüchtern Anregung zurGründung eines Vereius zu geben. Gerade Kleintierzucht ,welche in Deutschland einen wichtigen Wirtschaftssaktor dar¬
stellt . sollte auch hier eine Vergrößerung erfahren . Erinnernwir nur an die Gewinnung der Rohstoffe, so wird hier schonein volkswirtschaftlicher Beitrag geleistet. Die Aussteller zeig¬ten , welche Zuchttiere in ihren verschiedenen Rassenarten zurZucht bei uns geeignet sind . In einem Glückshafen sowie ineinem Schietzstand war jedem Besucher Gelegenheit gegeben, fürwenig Geld ein Zuchtkaninchen nach Hause zu nehmen . Die
Ausstellung fand mit einem Tanzvergnügen ihren Abschluß .

Hwäutee velfe« gesund bleibe«
wir lernen wieder steil- und würzpstanzen nützen

Wir wissen im allgemeinen immer noch nicht genug von derWirkung und Anwendung unserer Heilkräuter , dte in frühe¬ren Zeiten in allen Burg - und Hausgärten gepflanzt wurden undvon da, wie etwa die Eartenraute , auf die heutige Zeit überkom¬men sind . Nach spärlicher Ueberlieserung halten wir wohl Lin¬denblüten -, Kamillen -, Pfefferminz - und Fliedertee bereit , ver¬wenden Bohnenkraut , Dill und Petersilie in der Küche , aber derübrige Reichtum an Heil- und Würzkräutern ist viel zu wenigbekannt . Daher hat es sich schon in verschiedenen Gegenden desReiches das Deutsche Frauenwerk zur Aufgabe gemacht, seinenMitgliedern auf Kräutergängen die Kenntnis der Pflanzen undnachher ihre Verwendung für Küche und Heilzwecks nahszubrin -gen und manche ^ die einen kleinen Garten besitzen, bauen heutewieder von dem Vergessenenan : Basilikum, Zitronenmelisse , Bei -suß, Salbei und viele andere .
Tiefe Wahrheit steckt in manchem Wort aus dem Vokksmund,etwa wenn er sagt : „Wermut heilt Schwermut .

" Sein Saft rei¬nigt die Leber , von der Magen - und Darmkrankheiten ausgehen .Die Alten rechneten den Wermut zu den neun zauberkräftigsnKräutern , dl« von der Behexung durch böse Geister befreien .Sagen und Legenden haben sich auch um den Brombeerstrauchgebildet . Seine Blätter , mit denen des Himbeerstrauches ver¬

mischt , geben einen vorzüglichen Haustee gegen Hautaus¬schläge und Furunkel . Ein typisch germanischer He
'
ilbaum ist dieBirke, deren Saft von aller Verschlackung reinigt . Im nördlichenNorwegen , in Finnmarken , gebrauchen die Lappen sogar Birken -dlätter jn Form eines Laubbades gegen Rheumatismus undEicht. Und von Salbei sagte schon Plinius : „Warum soll derMensch sterben, so ihm Salbei im Garten wächst .

"
Heilkräuter werden zu ganzen Kuren verwandt . Wer kenntnicht im Frühjahr die verschiedenen Blutreinigungskuren , vorallem mit Wacholder? Es ist für uns heute jo wichtig, daß wirwieder lernen , uns der Kräfte bewußt zu werden , die in denHerl- und Würzpslanzen verborgen sind . Durch die Abwanderungaus der Natur in die Städte wurde die Lebenskraft der Men¬schen geschwächt , und mit den Kranhkeiten , die Besitz vom Körperergriffen , kamen vor allem die Nervenkrankheiten . Welche ge¬sundende Ruhe spendet da der deutsche Wald ! In ihm blüht derWaldmeister , dessen Tee Schlaf bringt , in ihm wächst Baldrian ,die Wurzel von altbekannter , beruhigender Wirkung . Es ist einStudium für sich, den Kräuterheilwirkungsn nachzugehen, sie an¬zuwenden aber Verpflichtung für uy , — zur bewußten Stählungunserer Gesundheit und Steigerung unserer Leistungen.

V
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Hochalpenstratzen gesperrt
Für Wagen von bestimmter Größe

Die folgenschweren Unfälle auf der Großglockner- Hoch-straße erfordern zur Vermeidung weiterer ähnlicher Ungfälle für einige besonders verkehrsreiche und gefährliche ^alpenstraßen Verkehrsbeschränkungen kür Omnibusse und ^
zeuge von bestimmten Ausmaßen . Der Reichssührer U undisder deutschen Polizei hat deshalb folgende Verkehrsbeschrmzgen für die Eroßglockner-Hochalpenstraße, den Radstädter Tatzpaß und die Turracher Höhe mit Wirkung vom 1. August jscnordnen lassen :

Die genannten Straßen dürfen nicht befahren werden ;Fahrzeugen über 2 .35 Meter Breite und 12 Meter Länge,kraftwagen bei Beförderung von mehr als acht Personen a«s !jLadefläche und von Anhängern zur Personenbeförderung . ,
omnibusse dürfen aus diesen Straßen nur verkehren , wen» !
Fahrer eine von der Verkehrspolizeibehörden des Stand
auszufertigende besondere Bescheinigung mitsühren . Die
nigung wird auf Antrag erteilt , wenn Fahrzeug und Fahrer«
wissen Anforderungen entsprechen.

*

Sonnenstich und Hitzschlag
Wenn die Sonne es allzu gut meint und ihre sengenden <len unbarmherzig auf hie Erde sendet , dann kommt es man ,vor , daß bei den Menschen bedenkliche Erscheinungen eintndie Herz und Nerven in Mitleidenschaft ziehen. Da spricht >dann von Sonnenstich oder Hitzschlag, wobei viele irrtümliHweise annehmen , daß beides dasselbe ist. Ein Sonnenstich i

sich dadurch, daß der Betreffende plötzlich unter Herzsch «und Lustmangel zusammenbricht und bewußtlos wird . Datk
sicht ist stark gerötet und die Haut auffallend warm bis heU <!tritt Fieber bis zu 42 Grad auf . Der Hitzschlag dagegen ist ibei schwüler , feuchter Witterung , besonders bei körperlich« !
strengung auftretender Erschöpfungszustand. Allerdings weAilvom Hitzschlag betroffene Kranke ebenfalls Herzschwäche aus, >in schwereren Fällen Delirien folgen. Abweichend vom So»
stich braucht der Zustand nicht unter direkter Einwirkung >Sonnenstrahlen herbeigesiihrt zn werden ; er kommt meist !Personen vor . die bei an sich schwüler Außentemperatur » Iengen und warmen Räumen arbeiten , wie z. B . SchisssMEinen vom Hitzschlag oder Sonnenstich Betroffenen bringt >sofort an einen schattigen, kühlen Ort, , wo man seine Kl«lockert , den Kopf hochlegt und dann Brust und andere entbüKörperteile mit kaltem Wasser besprengt. Falls das Atmen <
setzt , ist schleunigst künstliche Atmung geboten, bis der Arzt !weitere veranlaßt . Zur Durstlöschung wähle man kalten ÄaZitronenlimonade oder Fruchtsäste. Auf Wandertouren lege >stets nur leichte , poröse Kleidung an , und bei längeren Lscheu durch brütende Sonnenhitze schütze man unbedingtKopf durch eine leichte , die Sonnenglut abhaltende Kopsbedeck

«
Rattenbekämpfung ist Pflicht !

Angesichts dieser außerordentlichen Schäden ist die B«ki
pfung dieser gefährlichen Schädlinge eine selbstverständl !
Pflicht . Da die Rattenbekämpfung durch den einzelnen unai
sam bleiben muß , ist sie durch Gesetzesvorschriften zu einer
gemeinen Pflicht gemacht worden . Aufgrund der einschläl
Bestimmungen sind durch einen Runderlaß des Reichs -
Preußischen Ministers des Innern vom 6. August 1936 den
meinden Richtlinien für die Rattenbekämpfung geg<worden . Seitdem finden im ganzen Reich auf Anordnung
örtlichen Polizeibehörden in Zusammenarbeit mit der R -W
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung möglichst im Vorsri

^
und Spätherbst

allgemeine Rattenbekämpfungstage
statt . Schlagartig setzt der Kampf gegen die Ratten ein, sie
neu sich nicht mehr die „Zuständigkeitslöcher " an den List
und Gemeindegrenzen zunutze machen ; denn in Nachbargen*!

'
den, deren Wohngebiete ineinandergreifen oder dicht a»e"
andergrenzen , werden zur selben Zeit die gleichen Maßnaht
durchgesührt , auch wenn die Gemeinden verschiedenen Läi "
angehären .

Den Polizeibehörden ist anheimgestellt , entweder die
pflichtung zur allgemeinen Bekämpfung den Haus - un.
Grundeigentümern aufzuerlegen , die ihrerseits diese
gaben wieder gewerbsmäßigen Schädlingsbekämpfern über̂
gen können, oder teilweise bezw . ganz und gar fach man « !
sche Kreise mit den Bekämpsungsmaßnahmen zu betrat

*
Waldbrände an der Reichsautobahn.

Auf die große Waldbrandgefahr längs der Reichsautobdie durch Wegwerfen brennender Zigaretten - und
stummrl oder durch unvorsichtiges Umgehen mit Feuer aus^ I
Parktplätzen entsteht , wurde erst dieser Tage hingewiesen.^ I
notwendig diese Warnung war , zeigt ein größererder dieser Tage in der Gegend von Lampertheim ent^ I
Dank des raschen Eingreifens der Lampertheimer Feuer^ I
und der Einwohner konnte der Brand eingedämmt wer" I
Auch zwischen Karlsruhe und Stuttgart entstand aman der Reichsautobahn ein Wqldbrand , der an dem ausgea ° .l
ten Moos und abgefallenen Tannennadeln reiche RavAIfand . Er konnte aber durch Kraftfahrer rasch abge^ «
« erden.
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Kein Alkohol und Nikotin für Mädchen
bis zum 21. Lebensjahr

« ui einem Aerztinnenlehrgang in der Schule der Reichsärzte -
kmkit in Alt -Nehse sprach die VdM .-Neichsreserentin Dr . Jurta
« gdi ger Unter lebhafter Zustimmung der Aerztinnen wandte
lie sich gegen jeden Mißbrauch von Alkohol nnd Nikotin . Die Er -
- irkiu - a der weib '

-ichen Jugend '
müsse dahin führen , dag alle

MLel
'bis zum 21 Lebensjahr , dem Verspiel des VdM . folgend ,

titsc Gifte meiden .
*

Lustschutzauswendnngen find abzugsfuyig
Alle Aufwendungen für den zivilen Luftschutz können bei Er¬

mittlung der - Einkünfte ans Gewerbebetrieb , Land - und Forst¬
wirtschaft und aus Vermietung und Verpachtung voll abgesrtzt
« ««- »» . Es hatten sich Zweifel ergeben , ob diese Bestimmung
« ch bei der Benutzung der Wohnung im eigenen Einsamilicn -
yaus gilb Der Reichssinanzhos hat auch für das Einsamilien -
hpus die Abzügsfähigkeit in ' voller Höhe besaht . Die Volks -
Mchauung sehe^ in dem Vau von Luftschutzrüümen keine Auf¬
wendungen , die zur Befriedigung des Wohnbedürsnisscs dienen ,
Mder « Auswenöungen aus natiönalem -Verantwortüngsbewutzt -
ItiL 'M Sicherheit der Allgemeinheit . Würde man den vollen
Abzug der Aufwendungen für Lustschutzanlagen versagen , so
Würde das zur ' Folge haben , dag die Vergünstigungen zur För¬
derung des zivilen Luftschutzes sich für den Eigentümer des Ein -
snmilrenhauses überhaupt nicht auswirkrn könntest ? Damit würde
, «ch jeder Anreiz entfallen , Lustschützräume in diesen Häusern
herzustellen . Der Neichsfinanzminister ist dieser Entscheidungbrigetreten .

G

Eine Leistungsschau des Badischen Staatstheaters ,
lieber die abgelaufene Spielzeit 1938/39 gibt das Badische

Staatstheater in einem soeben erschienenen Bühnenjahrbuch
Rechenschaft, aus dem wiederum die Fülle der geleisteten Ar¬
beit innerhalb von zehn Monaten deutlich zu erkennen ist . Die
Oper verzeichnet insgesamt 177 , das Schauspiel 208 Vorstel¬
lungen , zu denen noch 11 Abende der Tanzgruppe , 11 Konzerte
und acht Ensemble -Gastspiele einschl . einer Morgenfeier kom¬
men , die eine Gesamtleistung von 418 Ausführungen darstellen .
Eine nicht unwesentliche Zahl nehmen dabei auch die Vorstel¬
lungen der Kulturgemeinde ein , desgleichen beteiligten sich
außerordentlich rege die Staatsjugendersatzmiete

'
die BdM .-Riete und die NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude . In der

Auto-Sondermiete (auswärtige Besucher ) wurden über 18000
Besucher gezählt .

Das Bühnenjahrbuch ist reich bebildert und bildet mit seinen
Aufsätzen eine freundliche Erinnerung für jeden Besucher der
verflossenen Spielzeit .

*-
Der Arbeitseinsatz im Monat Juni .

Da - drängende Streben aller Zweige der Wirtschaft nachweiterer Vermehrung der beschäftigten Arbeitskräfte hat in
Südwestdeutschland im Monat Juni noch schärfere Fornien an¬
genommen . Die Notwendigkeit , den lebenswichtigen Kräftebe¬
darf der Landwirtschaft für die Einbringung der Heuernte , der
Beeren -, Frühobst - und Frühgemüseernte , sowie für die Kam¬
pagne der Konseroenindustrie zu beschaffen und dabei den Be -
schäftigtenstand her mit anderen staatspolitisch vordringlichen

„Aufgaben .bArMgy Betriebe Nicht pur, . M fchiMv, . ioudern . wo¬
möglich noch weiter aufzufüllen , stellte die Arbeitsämter vor
die schwierigsten Entscheidungen . Unter diesen Umständen mutz-
len natürlich Rücksichten auf den Kräftebedarf der weniger wich¬tigen Wirtschaftszweige , wie private Bautätigkeit , städtische
Hauswirtschaft , Fromdenverlehrsgewerbe u . a . zurücktreten . Zu« wähnen ist noch, datz sich bei Durchführung des Kräfteein -
satzrs wieder herausgestellt hat , datz in manchen Bezirken ins¬
besondere Württembergs irgendwelche Reserven an männlichenund auch an weiblichen Kräften , die für einen dauernden ganz¬er halbtägigen Einsatz als Arbeiter und Angestellte in Fragekommen könntest , kaum mehr vorhanden find .

Schließlich kann aber festgestellt werden , datz die Frühernte
trotz der durch die Unbeständigkeit der Witterung vermehrten
Schwierigkeiten größtenteils bereits geborgen ist und datz sieBeitet geborgen wird . Das Verständnis der Betriebssichrer ,die vielfach Werksbeurlaubungen eintreten lietzen , die Mithilfeder Schulen und Hochschulen , die Beteiligung der Gliederungend« Partei , sowie das Entgegenkommen des Reichsarbeits -
dienftes und der Wehrmacht müssen mit Dank erwähnt werden ,' »n nicht wenigen Fällen allerdings , in denen Betriebssührer»der für den Einsatz in der Landwirtschaft in Betracht kom¬
mende Kräfte ein Verständnis für die Lage vermissen lietzen ,mutzten die Arbeitsämter auch non der Möglichkeit der Dienst -
derpflichtung Gebrauch machen .
WWs

Äged

Gottfried Keller
Zum 12V. Geburtstag des Dichters am IS . Juli

Am 19 . Juli 1819 wurde im Haus „zum goldenen Win -
ke! "in Zürich Gottfried Keller geboren . Als er herange -
tvachftn war , dünkte es ihn das Köstlichste auf Erden , ein
grsger Maler zu werden , und als er sich als 18jähriger mit
)0tlst und Skizzenbuch und Pinsel plagte , ohne etwas Rech -
^ bdamit ansangen zu können , schrieb er einmal im Jahrean seinen Freund Johann Müller in Frauenseld :
. >>Bom wahren Menschen fordere ich jene hohe , große ma -
lfttätische Einfalt , mit der er den Schöpfer und feine Schö -
rluitg , sich selbst erforscht , anbetet , liebt . Ich fordere vonmm das Talent , sich an jedem Bach , an der kleinsten Quelle

gestirnten Himmel unterhalten zu können , nicht ge¬rade um des Baches , der Quelle und des Himmels , sondern^ des Gefühls der Unendlichkeit und der Grütze willen ,7^ sich dran knüpft . Ich fordere von ihm die Gabe , aus
Aer Wolke einen Traum zu ziehen und der sinkenden

wenn sie ihr Feuer über den See wirft , einen Hel -d
^ edanken entlocken zu können .

" —
. A^ r so etwas schreibt , der ist bestimmt nicht zum Maler
Mooren , der ist ein Dichter ! Und Gottfried Keller ist denn

auf mancherlei Umwegen ein ganz großer Dichter ge -
und nicht nur ein schweizer , sondern weit über die

i Grenzen feiner Heimat hinaus ein Deutscher ! Jeder
LA " lyrischen oder epischen Meisterwerke hat heimische
^ AElkraft , ist aber doch und vielleicht gerade deshalb zumMatzbaren Besitz der deutschen Nationalliteratur gewor -

Und als er einmal in einem englischen Aufsatze als
^ verzensche Literatursache " behandelt wurde , protestierte""Men heftig in einem Brief an die Gattin Frei -
ßAMs : „Gegen die Meinung , als ob es eine schweizerische
» " wnalliteratur gebe , habe ich mich immer aufgelehnt ,bei allem Patriotismus verstehe ich hierin keinen

und hin d - r Meinung , wenn etwas herauskommen .
^ >o habe sich jeder an kms große Sprachgebiet zu hal -

ansMr .t L - -- -
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Neuer Seuchenstand in Baden . — Noch 3 Gemeinden verseucht .
Karlsruhe , 18 . Juli . Seit dem 11 . Juli 1939 ist die Maul¬

und Klauenseuche in 2 Gemeinden erloschen und zwar : Land¬
kreis Karlsruhe : Breiten . Landkreis Sinsheim : Treschklingen .Am 18. Juli 1939 waren noch folgende drei Gemeinden ver¬
seucht : Landkreis Konstanz : Eailingen . Landkreis Osfenburg :
Haslach , Oberkirch . In diesen drei Gemeinden waren am 18.Juli 1939 5 Gehöfte von der Maul - und Klauenseuche befallen .

Blmernfrilgea im ReiHssenLer S !«1lMl
Wie bekämpfe ich den Kornkäfer ?

Der Kornkäfer ist ein Schädling , der die schönste Ernte , nach¬dem sie glücklich und günstig unter Dach und Fach gebracht wer¬den konnte , noch erheblich .mindern kann . Der Bauer fürchtetdeshalb das Auftreten dieses Käfers wie die Pest . Die günstigsteMöglichkeit , sich vor ihm zu sichern, ist wohl die Zeit , in der derGetreideboden leer ist und wo Bekämpfungsmatznahmen bis indie letzten Rillen und Risse der Boden Sauberkeit schaffen kön¬nen . Eine Anleitung zur Bekämpfung des Kornkäfers vor demDreschen gibt die Hörfolge „Wie bekämpfe ich den Kornkäfer ? "
,die der Reichssender Stuttgart am Donnerstag , 20 . Juti , um11 .30 Uhr im Bauernkalender bringt

Was braucht die Ziege ?
Die Steigerung unserer inländischen Erzeugnisse ist bereits andem Punkt angelangt , wo es sich nicht mehr darum handelnkan , hochstehende Betriebe noch besonders zu Höchsterträgen zusteigern . Vielmehr mutz die breite Landwirtschaft , die da unddort noch Mängel in der Bewirtschaftung zeigt , allgemein geho¬ben werden . Dies gilt besonders auch für solche Erzeuger , dienur sozusagen „nebenher " Landwirtschaft betreiben , die vielleichtein kleines Stückchen Land oder Garten haben , oder die Klein¬tiere halten , lieber die Ziegenhaltung unterrichtet uns eine Hör¬folge „Was braucht die Ziege ? "

, die der Reichssender Stuttgartam Freitag , 21. Juli , um 11 .30 Uhr in seinem Bauernkalendersendet .
Der Ortsbauernführer meint dazu . . .

Jörg und Heiner weisen in der Hörfolge „Der Ortsbauernsüh -rer meint dazu . . ." auf einige sehr wichtige Dinge hin , die derBauer in der Getreideernte niemals übersehen oder unterschätzenLars . Manches kann sich der Landmann leichter machen , wenner auf die Ratschläge hört , die die bekannte Hörfolge am Sams¬tag , 22. Juli , um 1130 Uhr im Bauernkalender des Reichsfen¬ders Stuttgart bringt .
Frontbericht von der Kartoffelkäferabwehr

Der Kartoffelkäferabwehrdienst steht augenblicklich in einemgeradezu offensiven Kampfe gegen diesen Schädling , der unserenKartoffelanbau bedroht . Der Neichssender Stuttgart hat einesder stärksten Befallsgebiete Westdeutschlands , nämlich das Mark¬gräfler Land ausgesucht und hat sich dort überzeugt , welche Ge¬fahr hier erwächst und welche Arbeit der Kartofselkäferabwehr -dienst leisten mutz, wenn diese Gefahr überwunden werden soll .Wir hören den Funkbericht am Samstag , 22 . Juli , um 11 .45 Uhrm der Sendung „Volksmusik und Bauernkalender " des Reichs¬fenders Stuttgart .

*

Handel und verkeHr
Wochenmarktpreisc (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel

in - er Markthalle
(nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts ) v . 18. Juli 89 .Die Preise verstehen sich in Rpfg . für Stück und Bund .

Rindfleisch 1. Güte mit Knochen 83—91, Kalbfleisch mit
Knochen 100—Ilk , Hammelfleisch mit Knochen 92—114,Schweinefleisch mit Knochen 82- ^ 92, Kartoffeln 8— 10, Blumen¬kohl W—35 , dto . Stück 10—80 , Rotkraut 20, Weißkraut 8— 12,Wirsing 8—12, Spinat 14— t5 , Buschbohnen 35— 45, Karotten7—12, Rüben , gelbe S—14 , dto . rote 7—12, Kohlrabi 10- 20,Erbsen , grüne 20—23 , Rhabarber 8— 10, Lauch , 2—8 , Pfiffer¬
linge 55—65, Kopfsalat 3— 10, Endiviensalat 5— 13, Sellerie 5
bis 15 , Rettich 2— 10 , Radieschen 5—8 sonstige Frührettiche 5
bis 12, Salatgurken , inl . 20—60, dto . ausl . 31—35 , Zwiebeln ,inl . 10—12 , dto . ausl . 15—16, Aepfel :

'
Preisgruppe 1 38- 45,Birnen : Preisgruppe 1 bis 8 32- 40 , Kirschen 38 , Pfirsiche , inl .30—50, dto . ausl . 31—45, Zwetschgen 38 —50 , Aprikosen , ausl .38— 42 , Stachelbeeren 20—30 , Johannisbeeren 20— 28, Him¬beeren 40—45, Heidelbeeren 45 , Tomaten , inl . 30—55 , dto . ausl .18—27, Bananen 42—43, Orangen 35—45, Zitronen 5—9,Eier : Deutsche Handelsklasse E 1 (S -D ) 11V,— 12V- , Aus¬

landseier (S -D ) 9 ' /-, Markenbutter 160 , Schweineschmalz 108,Schweizerkäse 130—140, Limburgerkäse 60.

Es ist kein Zufall , datz Gottfried Keller gerade während
feines Aufenthaltes in Berlin die entscheidenden Impulse
zu seiner dichterischen Schaffensfreude erhielt ! Und wir wol¬len nicht damit warten , die Werke dieses deutschen Mcvrnes ,den autobiographischen Roman „Der Grüne Heinrich "

, die
„Züricher Novellen "

, die Gedichte nnd all die anderen Ga¬ben seiner deutschen Kunst in unseren geistigen Besitz zubringen , bis etwa gar ein Drehbuchautor Gottfried Kellerals Fundgrube „entdeckt" nnd uns ein Filmmanuskrivt andas erinnert , was unser Herz längst hätte finden müssen .
A . E .

Ktmdkrmt
Programm des Kelchssenders Stuttgart

Donnerstag , 20 . Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2 . Abenvnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten . 6 .00 Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert . Frühnach¬
richten . 8 .00 Wasscrstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , 8,10 Gymnastik , 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 9 .20
Für Dich daheim , 10 .00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Leichte
Mittagsmusik aus Italien , 14.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 14 .10 „Zur Unterhaltung "

, 16 .00 Nachmittagskonzert ,18 .00 Operettenmelodien , 18.45 Nus Zeit und Leben . 19 .00 „Es
wollt ' ein Bursche freien ! "

, 19.30 Studenten singen , 19 .45 Kurz¬
berichte , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Mit
500 PS . durchs Reich der zehnten Muse "

. 21 .00 Vom Mißerfolg
zum Welterfolg , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,Wetter - und Sportbericht . 2L .2V „Die besten Rennfahred der
Welt auf dem Nürüurgrmg eingetrofsen "

. 22 .30 Volks - und Un¬
terhaltungsmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Werde MitgNed der RSV.
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Zella
Tic groben Anstrengungen , die das badische Landvolk

im Verlauf der lebten Jahre zur Hebung der landivirt -
schastlichen Produktion gemacht hat . haben sich auch auf den
Ertrag , m Kartoffelban ganz wesentlich ansgewirkt . Ob¬
wohl die Anbaufläche bei Kartoffel » in Baden von rund
88 » l » > Hektar im Tiirchschniti der Jahre 1931/34 nunmehr
auf rund 79 30» Hektar zurückgegangen ist . also um 29 Pro¬
zent abnahm , ist der Ertrag in der gleichen Zeit um 23 Pro¬
zent gestiegen . Er konnte von t35,7 Doppelzentner je Hektar
aus rund il >7 Doppelzentner erhobt werden . Das Ziel der
Erlragsteigerung , m badische » Kartvffelbau beträgt 200 Dop¬
pelzentner je Hektar .

Man mub de » badischen -Bauern für die bisher voll¬
brachte velstung alle Anerkennung zollen , denn sie war nur
dadurch möglich , datz jeder sich bemüht hat . den Boden inten¬
siver zu bearbeiten , ih » stärker zu dünge » und die Pflan -
zenbestänoe besser zu pflegen . Dazu kommt noch , daß durchdie Beschaffung von hochwertigem Pflanzgut die im Kar -
toffelbau oft erscheinenden Abbaukrankheiten besser ver >
mieden wurden . ES ist schon beachtlich , wenn man sagen darf
datz im Ernteiabr 1937 der Kan Baden hinsichtlich der Ernte -
ertrüge im Kartoffelbau mit einem Hektar - Durchschnitts -
ertrag von 206 Doppelzentner an zweiter Stelle im Deut¬
schen Reich stand . Diese Tatsache gibt auch Ansporn , dem
gesteckten Ziel in zähem Ringen immer näherzukvmmen .

«-

Karlsruher Polizeibericht vom 19. Juli 1939 .
Berkehrsunfall :

Am 18. 7 . 1939 um 8 Uhr erfolgte an der StraßeneckeAmalien - und Hirschstratze ein Zusammenstoß zwischen einem
Pkw . und einem Kraftrad . Der Kraftradfahrer verletzte das
Vorfahrtsrecht . Personen wurden nicht verletzt .

Tages - Anzeiger

Mittwoch , den 19. Juli 1939.
Skalatheater -. „Die UnschuK vom Lande ".
Markgrafentheater : „Das blonde Gespenst " .
Kammerltchtspiele : „Der Tiger von Eschnapur " .

Druck und Verlag Adolf ^ >ups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 . Fernspr . 294 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Krayert z . Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den Ee -
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI . 3720 . Zur Zeit ist

Preisliste Nr . 5 gültig .
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Brötzingen , den 18 . öall 1939 .
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Als « Avortnatiorr bewährt
Ver deutsche Sport und das flusland — Me kntwlckluvg seit dev Mvmplftlien Spielen

Vte Ursache der großen krsolge
NSK . Das deutsche Turn - und Sportleben , das seit sechs!Jahren einen ungeahnten Aufschwung nahm , der ausschließ¬

lich aus das Ziel „ein Volk in Leibesübungen " ausgerichtet
ist , har alle Kräfte mobilisiert , u-m eine Lsistungsbreite zu
erreichen , die ihrerseits wieder den Eesamtleistungsstand
hebt . Bei den Olympischen Spielen in Berlin stieg am Sie -
gesmast immer wieder das Hakenkreuzbanner empor , ein
wundervoller Erfolg für den Neuaufbau der deutschen Lei¬
besübungen . Der Erfolg war so gewaltig , daß es nicht leicht
war , in der Zeit darauf diesen hohen Leistngsstand zu hal¬
ten , ja , sogar ihn noch zu übertreffen . Neider , die ja nie feh¬
len , und Kritikaster posaunten in der Weltpresse , daß
Deutschlands Sporterfolg bei den Weltspielen eine Zufalls¬
angelegenheit gewesen sei und daß es sich ja bald zeigen
würde — wie sie es ja auch zur Genüge auf politischen , kul¬

turellem und wirtschaftlichem Gebeit eilfertig prophezeit
^hatten — , daß sie recht behalten würden und der Nieder¬
gang unvermeidbar sei .
! Es war unnötig , sich über derartige Meinungsäußerun -
igen auszulassen , die Zeit mußte urteilen . Und sie hat geur¬
teilt . Deutsche Sportmannschaften stellten sich jedem Gegner
und forderten andere Nationen aus , sich im Wettkampf mit¬
leinander zu messen . Der Erfolg auf der ganzen Linie spricht
-eindeutig für die Führung des deutschen Sportes , die den
Leistungsstand von 1936 gewaltig erhöhen konnte .

! In lebhafter Erinnerung sind die Siege deutscher Motor¬
sportler ( so der fünffache Erfolg von Hermann Lang bei
Den Autorennen in Vau . Trivalis . Nürburarina . Kahlen¬
berg und Belgien , der vietbeiubette «Lieg von Mutter auf
Auto - Union im Großen Preis von Reims ) , die jeden Start
zum Erfolge machten . Bekannt sind die unerhörten Leistun¬
gen im deutschen Flugsport , der die höchsten internationalen
Rekorde überbot . Deutschlands Equipe hat bei allen großen
Neit - und Fahrturnieren eine glänzende Haltung an den
Tag gelegt und das trotz aller Prophezeiungen bis auf den
heutigen Tag . Unsere Leichtathleten , unsere Schwimmer be¬
endeten große internationale Prüfungen in eindeutigster
Weise für die deutschen Farben , sie stellten dabei Rekorde
über Rekorde auf , Pestleistungen , die man vorerst in der
Welt für noch nicht möglich gehalten Hütte .

Aus der großen Breitenbasis wurde diese Spitzengruppe
ermittelt , die nun Jahr für Jahr gegen die Vesten aus aller
Welt mit Erfolg antritt und es möglich macht , daß an einem
einzigen Tage in einer Sportart vier , ja , sogar in verein¬
zelten Fällen sechs Länderkämpfe erfolgreich bestanden wer¬
den .

Diese Auszählung könnte beliebig fortgesetzt werden : man
würde weiterhin die Rüderer , Segler , Schützen , Boxer so¬
wie die Epielmannschaften im Fuß - und Handball . Hockey
und Tennis nennen müssen und könnte von allen das gleiche
melden . Der planmäßige Aufbau hat diese Lei¬
stungssteigerung zuwege gebracht . Der Sportappell der Be¬
triebe als die große nationale Leistungsprüfung des deut¬
schen Menschen hilft dabei zu seinem Teil mit , daß die Er¬
kenntnis des gesunden körperlichen Ausgleiches immer tiefer
in das Volk dringt .

Das Deutsche Turn - und Sportfest des Vorjahres in Ber¬
lin ließ klar erkennen , welche Kräfte wirksam sind , um die
Leibesübungen zu einer Angelegenheit für alle zu machen .
Wir wissen , daß die sudetendeutsche Turnbewegung in ihrer
volkspolitisch bedeutenden Arbeit nunmehr den ihr gebüh¬
renden Rahmen zugewiesen erhalten hat . Es werden nicht
einseitig Athleten gezüchtet , die außerhalb der Eemeinschast
stehen , es wird eine Leistungsbreite geschaffen , aus der her¬
aus von Zeit zu Zeit wieder die Besten entlassen werden ,
um mit überragenden Leistungen die Gemeinschaft zu ver¬
treten . Um diese Erkenntnisse kann auch die Weltpresse nicht
herum . Leistungen überzeugen nun einmal , und wer das
nicht erkennen will , oder wem die Voraussetzungen dafür
fehlen , mit dem brauchen wir uns auch nicht weiter zu be¬
faßen . Fest steht , daß die Aktiven aller Länder , die mit
deutschen Sportmannschaften zusammen an den Start gehen ,
eine Sprache sprechen , in der Anerkennung und Hochachtung
voreinander liegt . Dafür mag als eindrucksvolles Beispiel
die Anteilnahme an dem phantistischen Weltrekord unseres
Dresdener Meisterläufers Harbig in Mailand über 800
Meter gelten . Auch die Fahrt deutscher Teilnehmer unter
Führung des Neichssportführers zur Stockholmer „Lingiade "
findet allseitig stärkste Beachtung und Bewunderung .

Deutschland schließt sich keineswegs ab , wie es so viele
gern wahrhaben wollten , sondern ergreift mit Freuden jede
Möglichkeit , um sich im friedlichen Weitkampfe mit Geg¬
nern zu messen und sich in einem würdigen und ehrenvollen
Kampfe gegenüberzustehen . W . Schn .

Das Geheimnis des „süßen Blutes "
Wer im Sommer viel von Mücken und anderen boshaften In¬

sekten heimgesucht wird , der kommt leicht in den Verdacht , süßes
Blut zu besitzen. Es heißt so . und viele Leute glauben auch
daran . Mit dem süßen Blut ist es aber nicht anders als mit
dem blauen : es gibt weder das eine noch das andere . Vielmehr
werden die Mücken , die wie alle Insekten empfindlich gegen
Geruch sind , von dem Körpergeruch eines Menschen mehr angezo¬
gen als von dem eines anderen . So ist es ja bekannt , daß sie
starke Raucher überhaupt meiden , nicht weil diese bitteres Blut
batten , sondern weil ihrem Aeußeren immer etwas Rauch an¬
hastet . Ilebrigens : „Wen es juckt, der kratze nicht .

" Zwar ist es
ein natürlicher Abwehrvorgang des menschlichen Empfindens ,
nach einem Mückenstich zu kratzen , weil dadurch möglichst viel
Blut an die verletzte Stelle herängerieben und das Insekten¬
gift weggeschwemmt wird . Leider aber sind die Hände , die da
jucken , nicht immer zuverlässig sauber . Will man also größere
Entzündungen vermeiden , dann ist es immer noch bester , an¬
dere Mittel anzuwenden . Zucker zum Beispiel , angefeuchtet und
über der gestochenen Stelle ordentlich verrieben , ist ein sehr
gutes Mittel . Durch den Reiz der Zuckerlösung lasten die Blut¬
gefäße in der Haut den giftigen Jnsektenspeichel schneller durch¬
sließen . Die Schmerzlinderung tritt dann bald ein . Dieses Mit¬
tel ist ungefährlich , da sich niemand dadurch eine Entzündung
zuziehen kann , es ist einfach und billig , wie jedes echte Haus¬
mittel sein soll .

Zweite IiistofiLciiS
im Kähmen cker 6 Konzerte in clor üovbsobutskür Nusilr uuck im Narworsaal ckes Loklosses
«Aik » wock , «isn 19 . ckuli 1 YZY . 22 .15 U «ir

„ X ! o ssisckis ' unct romantirck « Ssrsnaclsnmvsilc "
im krullksaal cker Kochsokuiokür Nusltz , Krießchtr .

^ uskülirellcke : Karlsruher Kammerorodester , Teiiun§ : Malter Lodlaßeter
Kartell rum kreis voll IM . uack KN . S. an cker ^ deocklessse sowie bei ckenKoorertckirelctiovoll uock Reisebüros unck cler Vorverüauksstelle cier Deutschen^ rbeltskront , KL -Oemeiosohakt „Kralt clureh Ersticke ." .

- - « 8
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neues ^
kskiraä ^

Ä

„Windhunde des Meeres "

kann man die Schnellboote der deutschen Kriegsmarine nenne».Auf einem von ihnen mitzufahren hatte unser Vildbericht -
statter Gelegenheit . Er machte dabei diese eindrucksvolle Ab¬
nahme . Mit großer Geschwindigkeit scheint das folgende Bmt
aus die Kamera loszustürmen , und aus den starr eingebaute ,
Rohren drohen die todbringenden Torpedos herauszuschießeir

( Scherl -Bilderdienst - M .)

Das Wetter
Mit dem Aufbau eines Zwischenhochs über Deutschland isi

Dienstag Aufheiterung cingetreten . Sie wird zunächst noch anhal -
ten . Allerdings hat über Frankreich schon kräftiger Drucks»»
eingesetzt , so datz schon am Mittwoch einzelne Gewitter auftrete ,
können . Eine wesentliche Abkühlung wird aber nicht vor Don¬
nerstag eintrcten .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch : Zunächst zeitweise
heiter nnd kräftige Erwärmung , im Westen anskommende Ge¬
witterneigung , aber vorerst noch keine wesentliche Abkühlung ,
schwül , Winde aus Süd bis Südwcst .

Für Donnerstag : Zeitweise gewittrige Rrgensälle , leichte Ab¬
kühlung .

Warum Schlaflosigkeit ?
Rehmen Sie,dom abends eine » Teelöffel Klostersrau -MelissengeÄMit einem Eßlöffel Wasser , verdünnt , dann werden Sic walirtchcüMlbald nicht wehr unter Sckioslosiokcit leiden ! Warum ? Durch seine » aiin- lsiigeii Eiliftiiß auf grundlegende Funktionen des menschlichen Ornanisim» lberuhigt Klostersrau -Melistciigcist Herz und Nerven und erleichtertkdas Einschlaici, auf natürlicheWeise . Er kühn selbst bei dauerndem Ge¬brauch nicht zur Gewöhnung .Besorgen Sie noch heule von Ihrem Apotheker oder Drogisten de» iechte» Kloitcraau -Mclisscngeist in der blauen Packung mit de » 3 No,- :lU' ii . damil Sie ihn in , Bcdarissalle sofort zur Hand baden . Flasche»zu RM . 0.90 . 1,65 und 2 .80 (Inhalt : 25 . 50 und 100 ccm ) .

sowie anders

» rsvnMeUie
empkiedlt aus eigener 6rsallere !

- Liberi Koos

für 2 jüngere Arbeiter zu veiink
Zu ertragen im Verlag .

I Vagen keiM
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlaa .

dsmizmeloLSeblrge
nach Hki-tti » an cker cksar bei Nittenwalck u . Oar -
ivisok - Kartevkireden am EuLe ckes Karwevckel u .
2ug8pil26llwL88iv , 900 Ntr . boob gelegen .

kür Kadrt und volle Verpflegung bei erst¬
klassiger Allterkankt 7 Tage iiS . KN.

14 Tage » 0 . — KN.Die Eabrt allein kill uock rurücck 2V . — KN .
^ dkahrt jeweils HlvutLg « erstmalig am 24 7 . 39ad Karlsruhe liauptdabllbok 8 Ekr . ad Durlavh*/,8 Dkr , Karlsruher llok, ^ nmelckung bei

«maldii» eiseillei» I rramer
Nemelerstr . 20, Telekom 194

Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa " er¬
halten Sie ein reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes Eesichts -
pflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel , Mitester , schlaffeHaut und Runzeln : enthält garantiert keine schädlichen Stoffe .Wer „ Ulfa " probiert , ist damit zufrieden . Verlangen Sie heutenoch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Adler -Drogerie Hans Hiukelmann , Durlach .

ix » » < « » «- » » « »
>d K« . Zr .-

von KSl . II .— X»
Ik > » 0 « rdxtl « »

ll « . I » .—

kbrlstmullii
Kxelxruli »
X»I»«i-3t>-xü« IN
neben ScdSpk.

Laden mii M -mg
(Lebensmittel ) auf 1 . Oktober

zu vermieten
Anfragen unter Nr . 355 an den
Verlag erbet en .

.
« srl wörcii

I vurl . -/ws , Ortmorlrstrosie 15 V

Fast neuer

«mm lUmmeii
zu verkaufen
Jsaek . Tirolerstraße 7.

Mkeln una Splriiuoson
Earl Wo^ sserstraüe 12

ssllllk » VH
lWöMMlSII

hat abzugeben

PHIilpp Weiler
Faßsabrik , Oberwaldstraße 11

lbür 6t « IL « l8 «
Slriaeveste » - puttover
Sport - imct polottemäsn
von

Sr LrrotkSI '
. k ' lie . Ksisei -sti -. l 12

v « r
Wohnhaus ia Dorloch
in guter Lage mit 2 Zimmer -
Wohnungen , Einfahrt u in gutem
Zustand für 21000 .— bei
8 —10000 — Anzahlung per so¬
fort zu verkaufen .
Eilanaebote unter Nr . 361 an
den Verlag erbeten .

MM «

übernimmt als Nebenbeschäf¬
tigung Buchhaltungsarbeiten

Angebote unter Nr . 362 an den
Verlag erbeten .

und unermüdliche Werber für den vorwärtsstrebenden Geschäfts¬
mann ist die Anzeige in der Heimatzeitung der Turmbergheimat
dem

Bekämpfung der Maul - u . Klauenseuche .
Nachdem in dem Anwesen Karl - Wilhelmstraße 100 in Karls¬

ruhe die Abheilung der Maul - und Klauenseuche sestgestelltwurde , hebe ich meine mir Verfügung vom 30 . 5 . 19^,9 erlassenenAnordnungen auf .
Karlsruhe , den 13. Juli 1930.

^ _ __ _ Der Polizeipräsident.

» vrlslHer isSeblsll - pkinrtsier « sie
Immer denke man daran :
Wer nicht inseriert, kommt bei seiner Knndicsiast in Neraesfenbeit !

» Ir WMMIU

Lekf r^ionsr Wagen
>Vo ctirt ucks

mit ^ otratrs vn«t

ct i g i-okl

cwz cts «' gszamtsn et« ^ rctien
tion ousgov/äklt rcköns
lokrrsknts lang « krtokrungs " ^

^
^ olkontabknlcsn bislsn ilms " ^

tür srrtktcisL ys Arbeit
im glöü ' sn fockgvL
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